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21. 


Wiederum ſaß der Aſſeſſor an dem Schmerzenlager 
ſeines Freundes, deſſen bleiche Zuͤge ein faſt unmerk⸗ 


liches Lächeln erheiterte, und harrte gefpannt auf das 


1 
i 


zu Vernehmende. „Du weißt, begann Albini, 
daß ich euch auf dem Thurme der Ruine verließ; denn 
es beſchlich mich unerwartet eine ſchmerzliche Weh⸗ 
muth, welche mir die ſtille Einſamkeit höchſt wünſchens⸗ 
werth machte. Ich trat in ein verfallenes Zimmer, 
verweilte dort ſinnend eine geraume Zeit und wurde 
endlich durch eine, hinter den Tapeten erſchallende 
Stimme, welche mir in die Kapelle zu ſteigen befabl, 
auf eine ſehr unangenehme Weiſe aus meinen Traͤu⸗ 
mereien geweckt. Als ich mich vergebens bemüht, 
dem Betruge ſogleich auf die Spur zu komnien, ver⸗ 


nahm ich ein ſataniſches Lachen hinter der vielfach 


zertiſſenen Wandbekleidung, welches mich graufenhaft 
berührte und veranlaßte, daß ich alsbald hinab in das 
Heiligthum mich begab, um fpäter einmal wiederzu⸗ 
dhe. Dort fan ic aufgeregt und ferfam egei 
auf die Marmorſtufen nieder, wo nach der Sage einſt 


Emma und Albert in treuer Liebe geblutet, und 
als ich Ruhe und Frieden in mein veroͤdetes Herz 
allmaͤlig wiederkehren fuͤhlte und mich die ſegnende, 
heilbringende Nähe des Unſichtbaren wohlthuend um 
fing: da ſtuͤrzte Fried athemlos zu mir, erzaͤhlend, 
daß ihm droben in der Veſte, wo er allenthalben mich 
geſucht, auf einem dunklen, verfallenen Gange die 
ſtaͤr'ſten Klingenhiebe verſetzt worden wären und — 
— doch laſſ' Dir das Folgende von ihm ſelber er⸗ 
zählen, wenn es nicht ſchon geſchehen ſeyn ſollte. 

Er verließ mich nach meinem Gebote — ich war 
wieder allein. Etwa zehn Minuten mochte ich, uͤber⸗ 
legend und mich zerſinnend uͤber die Stimme und die 
Abſicht dieſes laͤcherlichen Verfahrens, in einem Beicht⸗ 
ſtuhle neben dem Hochaltare geweilt haben, als 
dieſelbe Stimme dicht hinter mir die Worte ſprach 
„Kehr' zuruͤck zur weinenden Auguſte! Liebend iſt 
ihr Herz noch jetzt Dir zugewandt. Knie' nieder an 
des Altar's heil'ger Staͤtte und ſchwoͤr's zu thun bei 
des Erlöfers Wunden!“ Starr lauſchte ich der deut⸗ 
lich vernommenen Worte, ohne aufzuſtehen. Da 
rief's noch einmal, ſtaͤrker als zuvor: „Thuſt Du es 
nicht, Vermeſſ'ner?! Willſt Du Geiſtern nicht ger 
horchen?“ „Nein! Nimmer!“ rief ich entſetzt und 

(48. Jahrgang. Nr. 29) 
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ſprang auf. „Nun denn, Verblendeter, mach' Rech 
mung mit dem Himmel! In zwei Stunden haſt Du 
aufgehört zu athmen!“ — Ich bin, bei Gott! 
sicht furchtſam; habe ſtets mit feſter Bruſt den feind⸗ 
lichen Kugeln und Schwertern gegenuͤber geſtanden 
und nicht gebangt, wenn es galt‘, ſich als Mann zu 
bewaͤhren in ungeſchwaͤchter, herrlicher Kraft; nicht 
gewankt, wenn Scorpionenſtiche das arme Herz zer—⸗ 
fleiſchten und meine Faſſung erſchuͤtterten: doch jetzt, 
trauter Bruder, wo Grabesſtille mich umgab, wo 
die Erinnerung an die erſt kuͤrzlich vernommene Sage 
ſchwerbedeutend ſich in meine Seele draͤngte — jetzt 
ſtraͤubte ſich in unerklaͤrbarer Angſt das Haar, die 
Fuͤße verſagten mir faſt den gewohnten Dienſt, un⸗ 
geſtuͤm pochte das Herz und die Luft zum Athmen 
wollte mich verlaſſen. Jedoch mit ſiegender Gewalt 
mich herausreiſſend aus dieſem unmaͤnnlichen Zuſtande, 
meinen ganzen Muth zuſammenraffend, ſprang ich 
nach kurzer Friſt des Schreckens hin zur Wand und 
unterſuchte emſig den morſchen Betſtuhl. Er haftete 
aber feſt an ſtarken eiſernen Banden; ich war nicht 
im Stande, ihn von der Stelle zu ruͤcken. 


Bei dieſer vergeblichen Anſtrengung wuchs mein 
Muth zu der urſpruͤnglichen Staͤrke, und als ich nun 
eilenden Schrittes hinaus und Menſchen holen wollte, 
mir zu helfen bei'm ferneren Suchen, vernahm ich 
aus der dunklen Gruft herauf noch einmal die mah— 
nenden Worte: „Gib Rechenſchaft dem Himmel; 
denn die Stunden eilen ſchnell!“ Da zog mich's, 
wie mit Riefengewalt, hinunter in die Stätte der 
Ruhe, in der Entſchlafnen Mitte — ich vermochte 
nicht zu widerſtehen. Unten angelangt umgaben mich 
die traurigen Bilder des Todes und der Verwefung; 
Todtengebeine lagen ringsumher und wohin ich in der 
Dunkelheit die ſuchende Hand nur ſtreckte, fuͤhlte ich 
Saͤrge und kalte, feuchte Wand. Da höre ich dicht 
neben mir die Worte: „Auguſte weint!“ und 
ein Geraͤuſch, wie wenn Gebein an Gebein ſich 
ſchlaͤgt; ich tappe raſch durch die Finſterniß und — 
erfaffe mit widerſtrebender Hand ein Gerippe, wel— 
ches praſſelnd zuſammenfaͤllt, daß der Schädel weit: 
hin rollt und die Knochen dicht auf mich herabſtuͤrzen. 
Auf einem Sarge mußte das Gerippe, nothduͤrftig 
zuſammengeſetzt, geſtanden haben, weil ich von 
Gebeinen uͤberſchuͤttet wurde. Vergeblich konnte ich 


Herr meines Muthes bleiben und erſt, als ich mich 


wieder oben befand in reiner, friſcher Lebensluft; als 
mich der heiligen Jungfrau ſtill verklaͤrte Züge wohl—⸗ 
thuend anblickten vom Hochaltare herab; als ich noch 


einmal betend auf die Kniee ſank — erſt da fuͤhlte ich 


meinen Muth zuruͤckgekehrt, den Muth zum Leben 
wie zum Sterben. Etwas Graͤßliches, mich Betref⸗ 
fendes mußte im Schwange ſeyn, deſſen war ich 
gewiß. Eine unwillkuͤrliche Ruͤhrung bemaͤchtigte 
ſich meines ganzen Weſen; ich befand mich in einem 


Zuſtande der hoͤchſten Aufgeregtheit und zugleich der 


‚größten Abſpannung; ich war zerfallen mit mir ſelber, 

ein willenfofes Spielwerk meiner ſchnell wechſelnden 
Empfindungen und Gefuͤhle. So ſprach ich zu Dir 
vor der Kapelle; ſo war meine Stimmung geſtaltet, 
als ich den Burghof verließ, weil ein laͤngeres Ver⸗ 
weilen mir allerlei unangenehme und laͤſtige Fragen 
zugezogen ‚hätte. 


Ich jagte nun, dem braven Rappen keine Raſt 


goͤnnend, wie wahnſinnig während der erſten Viertel- 


ſtunde fort, erſt dann den jaͤhen Lauf des edlen Thieres 
hemmend, als mich die erſten Baͤume des Eichen: 
waͤldchens in ihr ſtilles Saͤuſeln aufgenommen. Wie 
Du weißt, lag dort ſehr wenig Schnee; der Mond 
ſchien ſchwach, weil ein duͤnner Nebelſchleier die volle 
Scheibe truͤbte; ein kalter Wind blies ſcharf aus 
Norden, und als ich dichter mir den Mantel zuſam⸗ 
menzog und deßhalb einige Sekunden verweilte, hoͤrte 
‚ich nicht fern von mir männliche Fußtritte, welche 
immer naͤher zu kommen ſchienen. Ich achtete hierauf 
um fo weniger, da der Wald zwiſchen zwei Dörfern 
liegt und ſich alſo ein Weg durch denſelben wol von 
ſelber verſteht. Langſam ritt ich weiter; der Sturm 
in meiner Seele ſchwieg beruhigt, und als ich jetzt 
die Wagen kommen hörte, beſchloß ich, eurer am 
Ausgange des Holzes zu warten. Bald darauf erſcholl 
vom naͤchſten Dorfe das Abendgelaͤut heruͤber, deſſen 
ſanfte Klänge friedenbringend mein Ohr beruͤhrten; 
die Thurmuhr ſchlug Fuͤnf; ich vernahm ſcharfes 
Roſſestraben hinter mir, blickte ruͤckwaͤrts, ſah mir 
zur Seite Puloer blitzen, hörte dumpf den Knall und 


fühlte mich in demſelben Momente mit furchtbarer - 


Gewalt an der rechten Achſel vom Pferde geriſſen und 


auf den Wurzelboden niedergeworfen. Was weiter 
mit mir vorgegangen, weiß ich nicht; nur dunkel 
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ſchwebt mir's vor, als ob bald darauf ein zweiter 
Schuß gefallen, ich dann von Jemandem in die Arme 
genommen und weggetragen worden wäre, „Und 
wie war Dein Erwachen aus der Ohnmacht?“ fragte 
laͤchelnd der Aſſeſſor; „war Dir nicht zu Muthe, als 
ob Du in Abraham's Schoße campirteſt?“ „Freund, 
wenn ich einſt am Auferſtehung-Morgen fo ſuͤß ge⸗ 
weckt aus langem Schlummer würde; wenn eine 
ſolche Thraͤne liebender Beſorgniß meiner Aſche Leben 
brächte und Unſterblichkeit: mit Freuden wollt' ich 
jetzt, in dieſem Augenblicke, die dunkle, ferne Reiſe 


in das Reich der Schatten kuͤhn beginnen und laͤchelnd 


ſegnen die geſenkte Fackel!“ 

„Ei, wie poctiſch! lachte Bode; doch fage mir, 
wie wurdeſt Du denn eigentlich geweckt?“ „Kurz 
vor dem Dorfe, wo der Wundarzt meinen Arm vers 
band, fuͤhlt ich plötzlich etwas Brennendheiſſes auf 
der Stirn; ich ſchlug das matte Auge muͤhſam auf 
und — denke Dir mein Erſtaunen ! — ſehe Eliſe 
über mich gebeugt, wie fie weinend mich in ihrem 
Armen hält und mein Antlitz voll Wehmuth betrachtet. 
Hocherröthend bog. fie ſich zuruͤck; ich wollte ſprechen, 
ihr meinen Dank ſtammeln — doch die Schwäche 
war zu groß, ich ſank bald wieder in die vorige 
Apathie zurück. Ewig wird mir dieſes Erwachen im 
Gedaͤchtniß bleiben; nimmer werde ich aufhoͤren, das 
gute Mädchen dieſes zarten Mitleids wegen hochzu— 
achten und zu verehren; denn ihr Benehmen grenzt 
nahe an Liebe.“ Laut lachend wiederholte Bode: 
„Ja, lieber Rudolf, es grenzt nahe an Liebe!“ 
und wollte eben den Commentar zu dieſer Begrenzung 
liefern, als der Aimtsrath eintrat und die Unterhal⸗ 
tung ftörte. 

22. 

Auf dem Sopha ihres traulich-warmen Zimmers 
ſaß um die zehnte Nachtſtunde dieſes Tages die ber 
kuͤmmerte Clara, das ſehr ernſte Geſichtchen auf 
den vollen Arm geſtuͤtzt und das thraͤnenfeuchte Auge 
mit dem Tuche verhuͤllt. Drauſſen tobte der Sturm, 
die feinen Flocken mit Geraͤuſch an die hohen Scheiben 
werfend und grauſig pfeifend in den Schornſteinen 
des weitlaͤufigen Schloſſes. Sie hatte die beiden 
legten Tage voll namenloſer Angſt um Albini ver⸗ 
lebt; fie ſehnte ſich jetzt in der Stille der Nacht, wo 

Alle ſchon in ihre Zimmer zurückgezogen, hinüber 


1. 


t 


an das Krankenlager des heimlich Geliebten, um ſei⸗ 
nen Schlummer zu bewachen, um ihm Stärfung zu 
reichen, wenn er erwachte, um ihm ihre Liebe zu 
zeigen in ſchoͤnen, herrlichen Zuͤgen. Sie hatte dem 
Vater ihre Entdeckung in Bezug auf den Namen- 
wechſel der beiden Herrn als eine ungewoͤhnliche Neuig⸗ 
keit mitgetheilt und — Statt des erwarteten Stau⸗ 
nens nur ein Laͤcheln bemerkt, ſowie die Verſicherung 
erhalten, daß ihm dieß ſeit lange bekannt und er 
ſchon, che die Gaͤſte hier eingetroffen, darauf vor⸗ 
bereitet geweſen ſey. Alſo auch vom Vater ſah ſie ſich 
getaͤuſcht! Was Wunder, wenn ſie gegen alle ihre 
Umgebungen argwoͤhniſch wurde und Alles in die 
eigene Bruſt zu verſchlieſſen ſich feſt vorſetzte! 


„Was muß er von mir gedacht haben — ſprach ſie 
jetzt mit ſanft erglühender Wange zu ſich ſelber — als 
ich an jenem ungluͤcklichen Nachmittage in meiner Ver⸗ 
blendung foweit ging, alle Sitte beifeit zu werfen, um 
nur den augenblicklichen Wallungen des troſtloſen Her⸗ 
zens zu folgen?! Gab er mir denn ſchon ein Zeichen, 
auch nur das kleinſte, ſeiner Gegenliebe? Muß ſich 
nicks ein ſolcher Charakter, wie der ſeinige, noch mehr 
verpanzern gegen der Liebe ſuͤße Allgewalt, wenn er 
ſolche Schwaͤchen entdeckt hat?! Doch — fuhr ſie trau⸗ 
rig fort — kann ich denn dieſem Herzen gebieten, daß 
es bei ſeinem Anblick und in ſeiner Gegenwart ſo ruhig 
und regelmaͤßig ſchlage, als ob ich ein Marmorbild vor 
mir hätte? Kann ich Herrin meines Willens bleiben 
hier, wo ſelbſt der ſtarke Mann, wenn Liebe ſeinen 
Bufen ſchwellt, der Menſchheit ihren Tribut zollen 
müßte?! Mag kommen, was da will: ich werde nie 
wanken in meiner heiſſen Neigung zu ihm — und ſollte 
auch das Herz daruͤber brechen!“ 


Sie erhob ſich jetzt, um an das Fenſter zu treten. 
Wie ein großes Leichentuch lag der Schnee auf dem 
winterlichen Grabe, in welchem alles Leben erſtorben 
ruhte bis zum Lenze, wo das Todte erweckt werden 
ſollte zum neuen, fröhlichen Auferſtehen. Es ſchlug halb 
Eilf auf dem Thurme. Sie beſchloß noch bis zur vollen 
Stunde zu leſen und dann ſich in die Schlafesarme zu 
werfen. Da ſchlich es drauſſen leiſe auf dem Corridor; 
fie lauſchte geſpannt der ungewoͤhnlich ſpaͤten Tritte und 
als fie eben, um die Thuͤr zu oͤfnen, aufgeſtanden war, 
klopfte es langſam und geraͤuſchlos an die feſtverſchloſ⸗ 
ſene. Auf ihre Frage, wer da fen, wisperte ihr Gott» 


* 


fried mit vieler Mühe, weil er vielleicht noch nie fo 
leiſe geſprochen, durch das Schluͤſſelloch zu: „Ach 
beſtes, gnaͤdiges Fraͤulein, ich fiehe hier in Socken auf 
den kalten Steinen, drum muß ich's kurz machen: 


„konnen Sie mir nicht zu einer Citrone verhelfen?“ 


Lachend erloͤſte Clara den treuen Alten von den harten, 
kalten Quadern und hieß ihn hereintreten. Den großen 
Reitermantel um den nervigen, kraſtvollen Bau des 
hohen Koͤrpers geworfen; die ſparſamen Silberlocken 
unordentlich um Stirn und Schlaͤſe hangend; den 
grimmigen, wohlgepflegten Schnurrbart, gleich dem 
Wetterdache uͤber einem Baͤckerladen, weit hinauss 
ragend uͤber die verwelkten Lippen; im ſcharfgezeich⸗ 
neten Geſichte die lauterſte Treuherzigkeit und die großen 
Fuͤße in Socken — fo ſtand der Krieger, welcher anno 
1756 mit ſeinem alten Fritze in's Feld ruͤckte, bittend 
vor dem reizenden, laͤchelnden Maͤdchen, zuweilen 
Zornesblitze aus den grauen Augen werfend auf ſein 
unritterliches, wollenes Fußgeſtell. Noch nie hatte ihn 
das Maͤdchen ſo ſcharf und anhaltend betrachtet, wie 
heut; und als es dem Alten doch zu lange dauern 
mochte, wagte er mit ſtaͤrkerer Betonung von der 
Eltrone zu ſprechen. 


„Wozu brauchſt Du fie denn?“ fragte die Jungs 
frau, das Erbetene in einem Wandſchraͤnkchen ſuchend. 
„Ja, ſehen Sie, da habe ich heut bis zwei Uhr die 
Krankenwache bei meinem Herrn und als er mir vorhin 
auftrug; ihm ein Glas Limonade zu machen, ich ſchon 
die Citrone in eine Taſſe gedruͤckt und den Saft in eine 
große Kuffe gieſſen wollte, faͤllt mir fo par Ungefähr 
der verdammte Wiſch in die Augen, welchen ich heut 
dem Kranken gegeben, will ihn noch einmal leſen und 
ſchuͤtte während Deſſen das ſaure Zeug in eine Daneben» 
ſtehende Kuffe voll Mandelmilch. Meinen Schreck 
koͤnnen Sie ſich denken! Wo ſollte ich jetzt in der Ge— 
ſchwindigkeit eine Citrone hernehmen, da faſt Alles im 
Schloſſe auf den Ohren liegt?. Da ſah ich noch Licht in 
Ihrem Zimmer, liebes Fraͤulein, und heſſe, daß Sie 
mich nicht werden ſitzen laſſen mit der Limonade.“ — 
Clara aufmerkſam gemacht auf den Zettel und recht 
gut wiſſend, daß der Alte kein Geheimniß eifenfeft 
bewahren koͤnne, ſuchte ſcheinbar emſig weiter, obgleich 
fie die duſtende Suͤdſrucht ſchon laͤngſt in Händen hielt, 
und fragte wie von ungefähr: „Ach, Du meinſt wahr 
ſcheinlich den Zettel, welchen Du neulich gefunden oder 
bekommen haft? Nicht wahr!“ „Gefunden, gnaͤdiges 


Fraͤulein, nicht weit von dem Platze, wo mein Herr 
verwundet wurde; aber woher wiſſen Sie denn das 
ſchon wieder?“ — „Ein Schloß diener hat ihn geſehen 
und bekannte Zuͤge darauf wahrgenommen,“ warf 
Clara hin. „Das wußte ich wol, daß der Foͤrſter der 
Schurke geweſen iſt!“ polterte der Alte, ſich vergeſſend, 
heraus und trippelte ungeduldig auf dem Teppich hin 
und her. „Der Foͤrſter, ſagſt Du? Daran zweifle ich 
doch!“ wandte ſie, neugieriger werdend, ein. „Na, 
Sie werden's ſehen, wenn ihn morgen der Herr Nitte 
meiſter verhoͤrt haben wird. Der Kerl hat nach ihm 
geſchoſſen, das laſſ' ich mir nicht nehmen! Denn wie 
kaͤme ſonſt ein Stuͤck Forſtrechnung in die verdammte 
Flinte? Warum hätte er mich fo groß angeſehn, als 
ich ihn auf morgen früh zu meinem Herrn beſtellte, und 
warum fragte er mich ſo haſtig nach der Urſach dieſer Be⸗ 
ſtellung? Sie werden's ſchon ſehen, daß ich Recht habe!“ 
Die Jungfrau, hoͤchſt aufgeregt durch dieſe Nachricht, 
gab ihm jetzt das Verlangte, leuchtete dem froͤhlich 
Dankenden auf dem Corridor hin und trat, da ſie 
bei'm Vater noch Licht bemerkte, eiligſt in deſſen Ka⸗ 
binet. Verwundert ſchaute der alte Herr von ſeinem 
Buche auf, legte bei Anhoͤrung des eben Vernommenen 
die Brille langſam neben ſich, bedaͤchtig das greiſe 
Haupt hin und her wiegend, und ſtarrte ſchweigend in 
das blaue Auge der lieblichen Berichterſtatterin. Nach 
einer Weile des tieſſten Nachdenkens ſprach er beruhigt: 
„Nur ein Misverſtaͤndniß, weiter nichts! Wie kann 
man auf den bloßen Schein hin ſolche Behauptungen 
aufſtellen, deren Wahrheit ziemlich nahe an Schwert 
und Galgen ſtreifen wuͤrde? Geh' zu Bette, meine 
Tochter, und ſey vorſichtiger, als der ſchwatzhafte 
Reitknecht.“ Zoͤgernd verweilte Clara noch ein Weil— 
chen, wie wenn fie ein Anliegen vorzubringen gehabt, 
und als darob der Vater unwirſch fragte: „Nun ® 
Willſt Du hier uͤbernachten?“ — trat fie haſtig auf 
ihn zu, legte den ſchoͤnen Arm um ſeine Schulter, die 
brennendheiſſe Wange an die ſeinige und fragte ſchmei⸗ 
chelnd: „Darf Albini bald wiſſen, daß ich Deine 
Tochter bin, Vaͤterchen?“ „Nein, mein Kind! Jetzt 
noch nicht! Warte erſt die Ankunft ſeiner Eltern, ſeine 
eigene Erklaͤrung und vorzugsweiſe ſeine Geneſung ab, 
dann erſt — — na, wir werden ja ſehen! Schlaf! 
wohl!“ Betruͤbt druͤckte ſie dem Vater einen Gute⸗ 
nacht⸗Kuß auf die Lippen und ſchlich lautlos hinaus. 
(Bortfegung fetgt) 


der Charade in voriger Nummer: 
Siebenſchlaͤfer. 


Charade. 


Hunöfung 


Vor meine erfte Sylbe ſetz' nur noch ein „Ich“, 
und als Symbol des Mannes ſteht ſie da, 
Der keck dem Feinde ſtets in's Auge ſah 
Und nie der aufgedrung'nen Meinung wich. 
Die zweite ſchützte gegen Hieb und Stich 
Der Vorzeit Krieger, wenn ein Kampf geſchah, 
Doch iſt auch uns wohl ihr Gebrauch bald nah', 
und mancher freut des Schmucks im Voraus ſich. 
Das Ganze zeigt uns einen Namen an, 
Den in der Taufe man dem Knaben gab, 
Und den fo füß oft die Geliebte nennt, 
Sey er nun Züngling, Greis, Kind oder Mann, 
Ein Feiger, oder der Bedraͤngten Stab, 
Das modle jeder ſo, wie er ihn kennt. 
——— — ̃— nn 
Miszellen. 


; r 25. Juni wurde auch zu Bretten, im Großherzog: 
— a der Geburtsſtadt Melanchthons, des Ver⸗ 
faſſers der Augsb. Confeſſion, auf eine, ſeines Andenkens wuͤr⸗ 
dige Weiſe gefeiert. Eine große Anzahl Geiſtlicher, viele welt⸗ 
liche Beamte und eine Menge Volkes aus der Umgegend, hat⸗ 
ten ſich zu dieſer Gedaͤchtniß⸗Feier in der Stadt vereinigt. Un⸗ 
ter Anführung zweier Dekane, und begleitet von dem Kirchen⸗ 
Gemeinde⸗Rath, begab ſich der Zug an die, mit grünen fee 
ſtons und Blumenkraͤnzen geſchmuͤckte, Stätte, wo Melanchthon 
geboren wurde und die Tage ſeiner Kindbeit zugebracht hatte. 
Von da bewegte er ſich in die geſchmackvell gezierte Stifts⸗ 
Kirche, in welcher der große Reformator einſt die Weihe des 
Chriſtenthums empfangen hatte, und wo von den beiden De⸗ 
kanen zweckmaͤßige Reden gehalten wurden. Ein froͤhliches 
Mahl und die Beleuchtung des Melanchthonſchen Hauſes, be⸗ 
ſchloſſen die fhöne Feier. um auch den Enkeln noch Melanch⸗ 
thons Geburtöftätte kenntlich zu machen, wird dieſes Haus nun 
eine einfache, in Eiſen gegoſſene Inſchrift tragen. 


Am 1. Juli gab ſich in dem Zuchthauſe zu Spandom un. 
ter den dortigen Straf Gefangenen maͤnnlichen Geſchlechts eine 
lelche Widerſeslichkeit gegen die Direction der Anftalt zu er⸗ 
kennen, daß dieſe, als gütliche Ermahnungen erfolglos blieben, 
und die Sträflinge ſogar zu Gewaltthätigkeiten übergingen, 
28 faleunige 0 ger 8 125 

ügun Al 3 b 
Mütteir aufgefteit wunden war, und Die Sulbaten Ihre Ge⸗ 
e eee 
bie Aufrühre, unverzüglich in die Schranten der Dednung. und 
des Gehorfamß aurlhzutebren, indem fonft die Notbwendigkeit 
eintreten wuͤrde, zu . 3 überzugeben und 
&uf fie feuern zu laſſen. 8 iefe Ermabnung blieb 
nicht allein fruchtlos, ſondern wurde fogar von den Sträflin⸗ 
gen laut verhöhnt. Der Director fand ſich daher genoͤthigt, 
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8 . blieben auf der Stelle todt, und acht 
verwundet. Die übrigen Gträflinge legten ſich ſofort 
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zum Ziel, und die Ruhe und Ordnung wurbe unbeteplh 
wieder hergeſtellt. — Die Regierung zu Potsdam hat einen 
Kommiffarius nach Spandow geſchickt, um die Sache genau 
unterſuchen zu laſſen. 


Am 2. Juli, Vormittags um 11 Uhr, gerade in dem As 
genblick, wo die Wacht⸗Parade mit ihrer Muſik aufzog, ftürzte 
das 45 Fuß hohe Gerüſt auf der neuen katholiſchen Kirche zu 
Köthen, woran der Thurm in die Höhe gemauert werden 
ſollte, plotzlich unter furchtborem Gekrach zufammen, und riß 
einen Theil des Mauerwerks mit ſich hinunter. An verun⸗ 
glückten Arbeitern find 16 Mann zwiſchen den Balken und 
dem Schutt hervorgezogen worden, wovon bereits 8 geſtorben 
ſind. Die Frau eines Zimmermanns warf ſich auf den Leich⸗ 
nam ihres Mannes und ſtarb auf der Stelle vor Schreck. Die 
Frau eines andern Arbeiters iſt wahnſinnig geworden. 


„Es giebt wenige Menſchen,“ heißt es in einem engliſchen 
Blatte, „die eine fo geordnete und mäßige Lebensart führen, 
als der jetzt regierende König. Se. Majeftät ſtehen früh auf, 
bisweilen um 6 Ubr, und nehmen, nachdem Sie einige Zeit 
1 das Frübſtück ein. Dann hoͤrt der König einen 

ortrag Über die eingegangenen verſchiedenen Unterſtüͤtzungs⸗ 
Geſuche, und beſucht zuweilen die in der Nachbarſchaft leben⸗ 
den Gegenſtände feiner wohlthaͤtigen Theilnahme. Mittags 
deſchraͤnken Se Majeſtät ſich gewohnlich auf eine Schuͤſſel gas 
kochten oder gebratenen Fleiſches, und trinken nichts als Keres⸗ 
Wein, jedoch nie mehr als eine halbe Flaſche. Iſt der König 
während des Tages nicht beſchaͤftigt, fo unterhält er ſich auf 
das liebreichſte mit Männern von allen Parteien, und geht 
zeitig zu Berte. Der Konig leidet zwar beſtaͤndig an Eng⸗ 
bräſtigkeit; bei einer ſolchen Lebensart aber koͤnnen Se. Ma⸗ 
jeftät ein hohes Alter erreichen.“ + 


a 


Am 21. Juni ift der General Boigne (deſſen Tod ſchon 
einmal faͤlſchlich gemeldet wurde) in Chambéry mit Tode ab⸗ 
gegangen. Seinen Bedienten ſchenkte er jedem 1500 bis 
10,000 Fr., außerdem hatte er jedem, eine Woche vor ſeinem 
Tode, 10 Louisd'or gegeben. Die übrigen teſtamentariſchen 
Beſtimmungen ſind folgende: Guͤter zum Werth von 300,000 
Fr. für ſeine Bruͤder und Neffen; Geſchenke zum Belaufe von 
100,000 Fr. den Aerzten, Freunden und Verwandten u. ſ. w., 
feinen jetzigen und zu erwartenden Enkeln 200,000 Fr. zuſam⸗ 
men; jedem Armen der offentlichen Anſtalten in Chambery 
und jedem Waiſen⸗Kinde jahrlich 5 Fru; feiner Galtin (die 
in Paris lebt eine lebenslängliche Penſion von 60,00 Fr., 
und ſeinem Sohne 15 bis 18 Millionen Fr. Der Stadt 
Chambeéry hinterlaͤßt er zu verſchiedenen oͤffentlichen Bauten 
ein Grundftüd, das 4 bis 500,000 Fr. werth iſt, und wovon 
feine Wittwe, fo lang fie lebt, die Nutznießung behält. Der 
General hatte bei feinen Lebzeiten ſchon der Stadt Chambery 
zu verſchiedenen Zwecken die Summe von 3% Millionen Fr. 
geſchenkt. Der General iſt 79 Jahr alt geworden und hat 
feine Reichthuͤmer in Oſtindien erworben, woſelbſt er bei dem 
Mahratten⸗Fuͤrſten Scindiah Feldherr und Gouverneur war. 


Am 23. Juni hat eine Windhoſe in mehreren Dorfgemein⸗ 
den des Departements der niederen Seine große Verwüſtun⸗ 
gen in den Forſten, Ooſtgaͤrten und auf den Feldern angerich⸗ 
tet, und viele Häufer niedergeriſſen oder beſchadigt. Baume 
von 3 bis 4 Fuß im Umfange wurden 2 Fuß voch über der 
Erde abgebrochen. Die Zahl der entwurzelten Odſtbäͤume wird 
auf 5 bis 6000 angegeben. Die Natur: Erſcheinung dauerte 
im Ganzen nur eine Viertelſtunde. Zum Gluck ſind keine 
Menſchen dabei getödtet oder verwundet worden. 


eee ee zu Nr. 29 gehörig. 


Getraut' 

Smtebeberg⸗ D. 11. Juli Der set en 
Ernſt Gottlob Elsner, mit Juliane Caroline Schmidt. 
= Goldberg D. 7. Juli. Der Freigutsbeſitzer Carl Gott 
lieb Bartſch, mit Igfr. Johanne Helene Neumann. — D. 8. 
Der Schuhmacher Samuel Gottlob Gaͤrtich, mit Igfr. Juli⸗ 
ane Beate Karpe. 

Greiffenberg. D. 21. Junf. Johann Samuel Vogt, 
Buͤrger und Todtengraͤber, mit Frau Johanne Roſine verw. 
Model, geb. Thiem. — D. 5 Juli. Der Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmiedmſtr. Häniſch aus Muͤhlſeiffem, mit Urſula Scholz aus 
Gebbardsdorf. 

Gebhardsdorf. D. 4. Juli. Der Sattler Carl Joſeph 
Probſt, mit Jehanne Gbriciane Knoll aus Bunzlau. — D. 6. 
Der Schuhmacher Johann Martin Hilbrecht, mit Johanne 
Chriſtiane Puͤſchel. — D. 12. Der Schuhmacher Carl Trau⸗ 
gott Vogel, mit Frau Johanne Chriſtiane Dorothea verw. 
Keller, geb. Heinze. 

Geboren. 


Hirſchberg. Dem 2t. Juni. Frau Schuhmachermſtr. 
Belz, einen S., Herrmann Julius Guſtav. — D. 11. Juli. 
Frau Strickermſtr. Herbſt, einen S., todtgeb. 


Lomnitz. D. 24. Juni. Frau Brauermeiſter Flach, eine 
T., Bertha Pauline Wilhelmine. 
Schmiedeberg. D. Z. Juli. Frau Seidenwebermſtr. 


Hille, einen S. — Frau Tiſchlermſtr. Büttner, einen S. — 
Frau Schuhmachermſtr. Huͤbner, einen S. — Frau Weber 
Wancke, einen S. — Frau Bandweber Beier, eine T., todt⸗ 
geb. — Zu Hohenwieſe. Frau Schneidermſtr. Lachmann, 


einen S. Er 
D. 12. Juni. 


Goldberg. Frau Uhrmacher Wiesner, 
einen S. — D. 25. Frau Kammſetzer Böhmer, eine T. — 
macherge fell el, einen S., — Frau Tuchmachergeſell Fei * 
eine T. — Frau Tuchmacher Witſchel, eine T. „ todtgeb. 
Henriette Charlotte. 

Greiffenberg. D. 11. Juli. Frau Blattsinder Müller 

Schosdorf. D. 26. Juni. 
eine T., Joh. Erneſtine Auguſte. f 

Frau Inwohner und We⸗ 
ber E. Rückert, einen S. 
a D. 10. Juli- Frau Inwohner und We⸗ 
Geſtor ben. 

Hartau. D. 10. Juli. Die Hebamme Frau Johanne 

Hohenwieſe. Juli. Jobanne Beate geb. Leh⸗ 

mann, Ehefrau des esta I. G. Matzke, 60 J. 3 M. 

Goldberg. Den 21. Juni. Anna Valesca, Tochter 
des Elementar⸗Schullehrers Hrn. Hincke, 2 J. 10 M. 3 F. 
mann, 1 J. EM. 12 T. — D. 28. Die 8 
we Maria Eliſabeth Roͤniſch, 62 J. 7 M. 21 T. — D. 3. 
Henriette Pauline, Tochter des Seilers Beyer, 1 M. 6 T. 

anbſchaden. 


D. 26. Frau Fleiſchhauer Weniger, einen S. — Frau Tuch⸗ 
Ludwigsdorf. D. 77. Juni. Frau P. Horter, eine T., 
jun., einen S., todtgeb. 
Frau Brauermſtr. Scholz 
Friedersdorf. D. 10. Juli. 
ber J. G. Grabe, eine T. 
Eleonore Taͤsler, Pe Bu: im 61ſten Jahre. 
Part ach gs dorf. D. 5. Juli. Frau P. Horter, 33 J. 
— D. 26. Luiſe Mathilde, Tochter des Nagelſchmieds Grund⸗ 
Juli. Die Tuchmacher⸗Wittwe Johanne Wiehl, 66 J. — 
Br 
Zu Alt-Gebbarbedorf brannte am 27. Juni, Abends ½ auf 


11 Uhr, das Wohnhaus nebſt Scheune des Großgaͤrtners Gott⸗ 


us Me gänzlich darnleder; die Entſtehungs⸗Urſache iſt 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Regulirung des Nachlaſſes, 
das dem verſtorbenen Johann Benjamin Koͤrner in Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 43 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 5. 
October 1829 auf 81 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. Courant 
abgeſchätzte Auen⸗Haus, und ſteht der peremtoriſche Vie: 
tungs⸗Termin auf 

den 24. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
im der hieſigen Gerichts-Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 8 
Hermsdorf u. K., den 15. Mai 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrl. Gericht. 

Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Erbes⸗Regulirung, die der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Chriſtiane Roſine, verehelichten Revier⸗Foͤr⸗ 
ſter Ruͤcker in Petersdorf ſeither zugehörig: geweſene, sub' 
Nr. 3 in Warmbrunn, Neugraͤflichen Antheils, belegene, 
und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 23. Mai 1828 auf 
120 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Baude, und ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 4. Septbr. c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 12. Juni 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. 

Subhaffarions- Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Weber 
Anton Strache zu Voigtsdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 225 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 19. Mai 1829 auf 66 Nehlr. Courant abgeſchoͤtzte 


Haus, und ſteht der einzige peremtoriſche Bietungs⸗Termin 


auf den 28. Sept br. c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermedorf unt. K., den 19. Juni 1830. 
Reichsgriflich Schaffgotſchſches Frei Standes- 
herrli es Gericht, ats Gerichtsamt von 
Voigtsdorf— 


Subhaſtatlons⸗ Anzeige, Im Wege der Reſubha⸗ 


ſtation, ſoll die auf 863 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. taxirte Au⸗ 
guſt Wilhelm Schol z' ſche Freiſtelle und Muhle, Nr. 5 zu 
Thomasdorf, Bolkenhainer Kreiſes, in dem auf 

den 27. September c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Scholtiſey zu Thomasdorf, anberaumten einzigen und 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft werden, wann 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein, den 1. Juni 1830. 

Reichsgräflich v. Hochberg'ſches Gerichts⸗Amt 

bet Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 
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Bekanntmachung. Das zur erbſchaftlichen Liguidas 


tions⸗Maſſe der verwittweten Paſtor Kiefer, geb. Wein⸗ 
mann, zu Mittel⸗Kauffung, Schönau’fhen Kreiſes, gehöͤ⸗ 
rige, allda sub Nr. 7 des Grund- und Hypotheken⸗Buchs 
gelegene, im Jahr 1803 für 1255 Rthlr. erkaufte, und 
jetzt auf 1245 Rthlr. gewuͤrdigte und wohlbeſtellte Freigut, 
nebſt Zubehörungen, ſoll in dem auf 

den 20. Septbr. a. C., Vormittags um 40 Uhr, 
im Schloſſe zu Mittel⸗Kauffung vor dem Juſtitiario des 
Orts anſtehenden peremtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden, 
und es werden daher hierzu zahlungsfähige Kaufluſtige mit 
dem Beifüͤgen hierdurch eingeladen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſolle, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläffig machen. 

Hirſchberg, den 4 1. Juli 1830. 

Das Premier- Lieutenant Kanther'ſche Patri⸗ 
monial⸗Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Subhaſtations⸗Patent. Auf den Antrag der Jo⸗ 
hann Gottfried Willenberg'ſchen Inteſtat⸗Erben zu 
Nimmerſath, fol die daſelbſt sub Nr. 93 belegene, orts⸗ 
gelchtlich am 4. November 1828 auf 70 Rthlr. gewür⸗ 
digte Freiſtelle, mit einzm Scheffel Acker, öffentlich in 
Termino 

den 30. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


| in der Gerichts: Kanzellei an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 


den verkauft, und auch, ſofern kein geſetzliches Hinderniß 
entgegen ſteht, ſofort mit dem Zuſchlage verfahren werden, 
weshalb hierdurch beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
zum Gebot auf dieſelbe hiermit vorgeladen werden. 
Hirſchberg, den 21. Mai 1830. 
as Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
uͤter. Vogt. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 
25 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, durch 
die Adjudicatoria de publ. den 2. April 1829 dem 
Gottlob Benjamin Kloſe zugeſchlagenen Freihauſes, wel: 
ches zu Folge der ortsgerichtlichen Tare vom 20. Januar 
1828 auf 150 Rchlr. abgefhägt worden, und nach der 
vorgenommenen Mevifion derſelben, dieſen Werth beibehal⸗ 
sen hat, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin 
auf den 11. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſebt. 

Hirſchberg, den 17. Mai 1830. > 
Das Gerihts-Amt von Rohrlach, Schon au! 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


— — — — 
Bekanntmachung. Bei dem Dominium Sſebeneſchen 

ſtehen circa 300 Stuͤck zwei⸗ und dreijähriges Mutter⸗ 

Schaafvieh und Schöpfe, vollig geſund und zu mehrjähriger 
enutzung tauglich, zum täglichen Verkauf, fo wie einige 
entner gut gehaltener Hopfen, um moͤglichſt billige Preife. 
Siedeneichen, den 9. Juli 1830. 

Das Gräflich von Poninskiſche Wirthſchafts⸗ 

92 Amt. Teſchner. 
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Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 43 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes belegenen, bisher dem Johann Gottfried Stief da⸗ 
ſelbſt gehoͤrig geweſenen Mittelgartens, welcher auf 600 
Nthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 

den 11. Auguſt c.; Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 
ee ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts- Amt ſub⸗ 
haſtirt das zu Matzdorf sub Nr. 16 belegene Haus des Flei⸗ 
ſchers Johann Chriſtoph Hoffmann, welches nach der ge: 
richtlichen Taxe guf 500 Nthlr. gewuͤrdiget worden, ad in- 


‚stantiam eines Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, 


in dem zur Licitation anberaumten einzigen 
Bietungs⸗Termine, kuͤnftigen a 
15. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ges 
wärtigen. Lahn, den 22. Juni 1830. N 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Mabdorf. 


Puchau. 


—ͤ ͤ1— — — 3.33 343 nn. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
chaſtirt die zu Ludwigsdorf sub Nr. 103 belegene Fleiſcherei 
und Haͤuslerſtelle der Johanne Chriſtiane Weher, geb. 
Borrmann, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 739 
Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. gewuͤrdiget worden, ad instantiam 
der Real⸗Glaͤubiger, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
dem zur Licitation anberaumten einzigen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs -Termine, kuͤnftigen f 5 
28. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 
Nieder⸗Wieſenthal ihre Gebote abzugeben, und nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. 
Laͤhn, den 22. Juni 1830. 
Das Gerichtsamt Nieder-Wieſenthal und 
Ludwigsdorf. Puchau. 
Jahrmarkts-⸗Anzeige. Der hieſige Jacobi⸗Markt 
wird jedenfalls Sonntags, den 25. Juli d. J., als am Tage 
Jacobi, fo wie deſſen Termin in dem Schieſiſchen Quart⸗ 
Kalender von Trowitzſch abgedruckt iſt, gehalten, daher 
nicht Sonntags, den 1. Auguſt, wie in mehreren andern 
Kalendern irrthuͤmlich abgedruckt worden. Selle. 
Rudelſtadt, den 9. Juli 1830. 


Anzeige. Niederländiſche Tuche in allen 
Modefarben, ſind zu allerbilligſten Preiſen 


zu bekommen bei Carl Friedrich Adolph, 
innere Schildauer Gaſſe. 


peremtoriſchen 


Anzeige ſund Empfehlung. Mein Etabliſſement, 
als Orgelbauer, gebe ich mir die Ehre, den hochachtbaren 
Kirchen⸗Behoͤrden ergebenſt anzuzeigen und mich Ihnen zu 
geneigten Auftraͤgen, ſowohl zum Bau neuer Orgeln, als 
auch zu Reparaturen derſelben jeder Art, beſtens zu empfehlen. 

Die ruͤhmlichen Leiſtungen meines verſtorbenen Vaters, 
im Bau und Repargtur von Orgeln, ſind in den Kirchen⸗ 


Gemeinden der ganzen Umgegend noch in viel zu gutem An⸗ 


denken, als daß ich zweifeln dürfte, daß man mir, der ich 
mich unter ibm ausgebildet habe, in vorkommenden Fällen 
nicht ein gleiches Vertrauen ſchenken duͤrfte. 

Wenn ich noch bemerke: daß ich bei gruͤndlicher Kenntniß 
des Fachs und guter Arbeit die hoͤchſt moͤglichſte Billigkeit 
verſpreche, fo dürfte der beſte Erfolg meiner gehorſamſten 
Bitte wohl nicht unerfuͤllt bleiben. Meine Wohnung iſt auf 
der Schulgaſſe, Nro. 110. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1830. 

Adolph Julius Schinke, Orgelbauer. 


Firma⸗ Veränderung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko, beſonders Aus⸗ 
wärtigen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß der Be⸗ 
teieb der Schweizerbaͤckerei hieſelbſt, welche ſeit 30 Jahten 
bisher die Firma: 

Zamboni und Cuontz 
flihrte, von nun an in gleicher Art und Ausdehnung von mir 
allein, alſo unter der Firma: 


Nicolaus Cuontz 

fortgeſetz wird. Einen hohen Adel und ein geehrtes Publi⸗ 
kum um fortgeſetzt zahlreichen Zuſpruch bittend, werde ich auch 
ferner, wie bisher, durch die puͤnktlichſte Ausführung der mir 
zukommenden Aufträge und Beſtellungen, und durch die 
reellſte Bedienung mir die zu Theil gewordene Zufriedenheit 
aller meiner geehrten Kunden nicht nur zu erhalten, ſondern 
auch zu ſteigern bemüht ſeyn. 

Zugleich aber finde ich mich bewogen, da ſchon häufig Vers 
Hechſelungen und Veränderungen meines Namens Irrungen 
verantaßt haben, einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum 
ergebenft zu bitten, meinen Namen: „Cuontz“ guͤtigſt ride 
tig aufzufaffen und bei muͤndlich oder ſchriftlich durch Boten, 
Domeftiquen ꝛc. zu machenden Beſtellungen richtig C zu bee 
zeichnen, oder lieber noch den richtigen Ort der Beſtellung — 
den Beſtellern der Straße nach anzuweiſen: 

„Stockgaſſe, dem Schltzenſaale oder Theater gegenüber.” 
In Nro. 127 zu Hirſchberg. 
Nicolaus Cuontz, Schweizerbäͤcker. 


Anzeige. Ein Grundſtück auf dem Lande, mit einer je⸗ 
detzeit lebhaft betriebenen Kraͤmerei⸗ Gerechtigkeit, iſt zu ei⸗ 
nem Auferfi billigen Preiſe zu verkaufen. Ich glaube dieſe An⸗ 
zeige Denjenigen ſchuldig zu ſeyn, welche ſich ſeither nach ei⸗ 
ner ſolchen Gelegenheit bei mir vergebens erkundiget haben. 

Hoͤchſt bew. Schieſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoit. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Familien ⸗Rüͤckſichten beſtimmen mich, mein 


ſub Nr. 892 auf der Auengaſſe hieſelbſt belegenes Haus, nebſt 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und Garten, feil zu bieten. Kaufe 


luſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir, oder meiner Frau 


melden, und daſſelbe in Augenſchein nehmen. 
Hirſchberg, den 6. Juli 1830. 
Der Juſtitiarius Vogt. 
Anzeige. Da bisweilen Fremde, die in der Abſicht, mei⸗ 
nen Rath bei Augen⸗Krankheiten in Anſpruch zu nehmen, zu 
mir gekommen ſind, mich nicht zu Hauſe getroffen haben, ſo 
finde ich mich deshalb veranlaßt, hiermit anzuzeigen, daß ich 
Dienſtags und Freitags, früh von 7 bis 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, beſtimmt zu treffen bin. Zugleich 
bemerke ich, daß Staar⸗ Operationen nur in den Sommers 
Monaten von mir vorgenommen werden, und Arme ganz un⸗ 
entgeldlich jede ihnen noͤthige aͤrztliche Huͤlfe erhalten. 
Landes hut, den 7. Juli 1830. 
Dr. Jaähne, 
praktiſcher Arzt und Augenarzt zu Landeshut. 


Hausverkauf aus freier Hand. 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, das meiner Frau ge⸗ 
börige, ohnweit dem Theater zu Warmbrunn belegene, im 
Palmbaum genannte, Haus, mit oder auch ohne Meubles, 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv und in gutem Bauſtande. 
Es befinden ſich darin 12 heizbare herrſchaftliche Zimmer, 2 
lichte Kuͤchen und ein Keller. Auch gehoͤren dazu: Stallung 
zu 6 Pferden, 3 Holzſtälle, ein Heuboden, ein Obſtgarten, 
worin 36 Stuͤck tragbare Baͤume, und ein Blumengaͤrtchen. 
Dieſes Haus eignet ſich nicht allein fur Herrſchaften, ſondern 
auch für Profeſſioniſten, als: Gerber, Fleiſcher und alle Dies 
jenigen, welche einen großen Gartenraum und Waſſer zu ih⸗ 
rem Gewerbe brauchen, da der Zacken nahe am Garten vor⸗ 
beifließt. 


Kaufluſtige koͤnnen ſich entweder in portofreien Briefen 


oder perſoͤnlich an mich wenden, das Grundſtuͤck in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die Bedingungen bes ane erfahren. 
Warmbrunn, den 14. Juli 1830. 
J. Feuereiſen jun. 


Hausverkauf aus freier Hand. 
Veraͤnderungshalber bin ich Willens, das zu Liegnitz in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, ſogenannte Bruͤcken⸗Haus, 
meiner Frau gehoͤrig, zu verkaufen. Es iſt maſſiv gebaut und 
in gutem Bauſtande, und befinden ſich darin: 6 heizbare 
Stuben und ein großer Tanz⸗Salon, nebſt Stallung. Der 
dazu gehoͤrige große Garten, welcher mit 3 Ellen hohen Plan⸗ 
ken eingezaͤunt, iſt mit 90 Stück Ooſtbaͤumen beſetzt. Außer⸗ 
dem gehört dazu ein Scheffel Ausſaat Ackerland. Kaufluſtige 
werden gebeten, ſich entweder in portofreien Briefen an mich 
zu wenden, oder perſoͤnlich ſich bei mir einzufinden, um das 
Grundſtück in Augenſchein nehmen und die Bedingungen er⸗ 
fahren zu koͤnnen. J. Feuereiſen jun., 
wohnhaft im Haufe zum Palmbaum in Warmbrunn. 


a (Nebſt Nacht ra 30 
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F, 


gende hoͤchſtwichtige Nachricht angelangt: 


— 


Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


Frankreich. 
R Algieriſche Expedition. 
gu Paris iſt am 9. Juni, um 3 Uhr Nachmittags, fol⸗ 


Algier hat ſich am 5. Juli um die Mittags⸗ 
ſtunde auf Discretion ergeben. um 2 Uhr 
wehete die Königliche Flagge auf dem Pallaſte 

des Dey's. 0 

gene nach Algier gerathenen Franzoſen find 

gerettet; 1500 Kanonen von Erz, 12 Kriegs⸗ 
ſchiffe und alle Kriegs» und Marines Arſenäle, 
mit Waffen und Munition wohl verſehen, 
find in unſere Hände gefallen.“ 
Der Donner des Geſchuͤtzes vom Invaliden? Haufe verkuͤndete 
den Bewohnern der Hauptſtadt die Sieges-Nachricht, welche 
mit größtem Enthuſiasmus aufgenommen wurde. 

Ueber die Einnahme ſelbſt fehlt noch der Bericht des kom⸗ 
mandirenden Feldherrn. Es verlautet blos, daß die Uebergabe 
uͤberraſchend geſchah, indem man gerade größere Schwierig⸗ 
keiten befürchtete. Die Franzoſen beſetzten ſogleich die Tyore, 
das Arſenal und die Forts. Die franzoͤſiſchen Fregatten gin⸗ 
en im Innern des Hafens vor Anker. Am 1. Juli wurde 


2 m Kaiſer⸗Fort Breſche geſchoſſen. An demſelben Tage legte 
ein, aus den großen Fregatten beſtehendes Kriegs⸗Geſchwader, 


Sultans zu treten. 


unter dem Befehle des Contre⸗Admirals Roſamel, in der Bai 
von Algier, an der Babazuner Seite, an und beſchoß, wäh⸗ 
tend des Angriffs aufs Katſerfort, das Fort Babazun und die 
Batterien der Vorſtadt. Am 2. Juli begannen die Operationen 


gegen den Platz ſelbſt, während das Geſchwader fein Feuer 


fortſetzte. Mangel an Lebensmitteln veranlaßte unter der 
in der Feſtung zuſammengedrängten ſtarken Bevölkerung aufs 
rühreriſche Bewegungen. Die Mauren und Araber erklärten 
den Türken, ſie wollten fi um ihrentwillen nicht dem Ver⸗ 
luſt ihrer Güter und ibres Lebens ausfegen, und die Türken 
ſelbſt hofften, durch eine Capitulation ihre Privat⸗Reichthuͤmer 
zu retten, um mit ihnen fortzuziehen und in die Dienſte des 
Auch der Dey war nicht ohne Beſorgniß 
uͤber das Loos, das er ſich durch unklugen Widerſtand berei⸗ 
ten würde. Dieſe innere Spaltung und Stimmung der Ge⸗ 
muͤther, das furchtbare Spiel der Belagerungs⸗Batterien, die 
wahrſcheinlich ſchon am erſten Tage Breſche geſchoſſen haben 
wuͤrden und die anhaltende Kanonade des Geſchwaders — alle 
dieſe Umſtaͤnde erklaren die Unterwerfung Algiers. 

Ein ſchreckliches Ereigniß ftört leider die Freude über, den 
Sieg. Man verſichert nämlich, daß am 29. Juni ein ftanz. 
Bataillon faſt gänzlich durch eine Horde Beduinen niederge⸗ 


metzelt wurde, die über daſſelbe in dem Augenblicke berfiel, 


wo der Chef des Bataillons, der ſich durch die Nähe der 
anderen Corps hinreichend geſichert glaubte, Befebl gegeben 
atte, die Flinten auseinander zu nehmen und zu putzen. 


Alle durch Schiffbruch als Gefan⸗ 


u Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
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waren nach Toulon abgegangen, um neue zu helen. Die Wind⸗ 
fiöße, obgleich die ſchöne Jahreszeit iſt, wiederholen ſich oftz 
das Meer erhält dann ein furchtbares Anſehen Der Admiral 
befürchtete, ſich nicht in der Bai halten zu können, und den⸗ 
noch koͤnnte ohne die Gegenwart eines Theils derſelben die 
Armee nicht mit Lebensmitteln verſorgt werden.“ 
fuͤrchtung iſt jetzt durch die Uebergabe von Algier behoben.) 

„Das Lazareth von Sidi⸗Ferrutſch beſteht aus vier Sälen 
von hölzernen. Brettern, von denen jeder 60 Fuß lang iſt. 


Vom 14. bis zum 24. Juni find 75 Fieberkranke und 523 


En 


Frühere Berichte vom Expeditions⸗ Heere melden: daß bes 


reits von Sidi⸗Khalef bis Sidi⸗Ferrutſch ein fahrbarer Weg 
angelegt worden war. Die zur Verſchließung der Halbinſel 
nöcdigen Verſchanzungen waren beendiget, und 24 Kanonen 
arin aufgefahren. Durch das unaufbörliche Tirailliren, was 
fee dem 24. Juni Statt gefunden, waren 6 bis 700 Frans 
blen, verwundet, wenige gefährlich. Die Seeſoldaten batten 
je Verſchanzungen zur Vertheidigung befegt. — Am 26. Juni 
at die franzöſiſche Flotte durch einen neuen Windſtoß (am 


10. war einer geſchehen) vielen Schaden genommen. Anker⸗ 


kaut und Ketten, die nicht ſtark genug waren, zerciſſen. Schiffe 


den 389 in dem Gefechte vom igten verwundet, 


Verwundete in daſſelbe gebracht worden; ven Letzteren wun 
von denen 
22 amputirt worden find. Sechzehn der im Lazareth befinde 
lichen Verwundeten ſind geſtorben, 35 Fieberkranke und 423 
Verwundete ſind auf die Schiffe gebracht worden und daher 
nur 20 Fieberkranke und 84 Verwundete im Lazareth zurück⸗ 
geblieben. Die Fieber ſind nicht im Geringſten boͤsartig; das 
Klima iſt unſchaͤdlich, und man darf daher hoffen, daß der 
Geſundheits⸗Zuſtand der Armee azich ferner fo günftig als 
bisher bleiben wird. Die Verttzeilung der Lebensmittel, die 
ſaͤmmtlich von guter Qualität find, findet regelmäßig ſtatt. 
Die Regimenter haben ihren Sold in Spaniſchem Gelde, die 
Quadrupel zu 84 Fr. und die Dukaten zu 5 Fr. 40 C. ge⸗ 
rechnet, erhalten. Derſelbe ift für die Unter⸗Oſſiziere um 10 
C., und für die Gemeinen um 7%, C. vermehrt worden. 
Die Offiziere erhalten eine Zulage von reſp. 30, 40, 50 bis 
60 Fr. monatlich, je nach ihrem Range und ihrer Waffen⸗ 
gattung. Die dem Feinde am 19ten abgenommenen Kameele 
ſind als Laſtthiere unter die Armee vertheilt worden; jedes 
Regiment hat deren zwei erhalten, die uͤbrigen dienen zum 
Transport der Lebensmittel. Eine Unzahl von Kaufleuten aus 
Frankreich und von Palma haben am Meeres Ufer Buden erz 
offnet, in denen fie Wein, Branntwein, nach der Appertſchen 
Methode zubereitetes Fleiſch und alle andern Bebürfniffe eines 
Feldlagers verkaufen. Aber alle Artikel ſind ſehr theuer; eine 
Flaſche Bier koſtet z. B. 30 Sous. Die verher fo ode Halbe 
inſel Sidi⸗Ferrutſch iſt binnen 14 Tagen in ein Lager, einen 
Hafenplag, ein Arſenal, ja beinahe in eine Stadt verwandelt 
worden. Auf der Hoͤhe derſelben liegen eine Schanze, eine 
Kapelle, das Grab eines heiligen Prieſters und eine kleine 
Moſchee; an ihrer weſtlichen Seite iſt die Halbinſel kahl, 
dagegen erblickt man auf der Suͤdſeite und den Dünen, fo 
weit das Auge reicht, eine reiche und mannigfaltige Vegetation. 
Der Anblick des Landes erinnert im Allgemeinen an die Pro⸗ 
vence. Die gewöhnlichſten Baum⸗ und Straucharten find der 
Piſtazien⸗ und Maſtirbaum, die Pinie, der Wachholderbaum, 
der Seidelbaſt, der Erdbeerbaum und das gewohnliche Heide⸗ 
kraut. Inſekten und Würmer find in großer Anzahl an der 
Küfte vorhanden, aber ven wenig gefährlicher Art. Es giebt 
hier auch eine Maſſe von Schildkröten; unſere Soldaten haben 
deren gefunden, die einen Fuß lang und acht Zoll breit waren. 
Die hieſige Schlangenart iſt 2%, Fuß lang, hat einen grauen 
Ruͤcken und gelben Bauch. Einige Soldaten haben dieſe 
Schlangen wie Aale gekocht und ihren Geſchmack vortrefflich 
gefunden. Von Krammetsvogeln, Amfein und Holztauben 
wimmelt es in den Gebuſchen. In den Weizenfeldern hört 
man viele Lerchen und Wachteln ſchlagen. In der Umgebung 
der Kapelle von Sidis Kerrutfh wurde eine Art Fledermaͤuſe 
gefunden, die fo groß find, wie eine ausgewachſene Taube z 
die Flügel find ausgeſpreizt wenigſtens 30 Zoll lang. Die 
Maler Herren Gudin, Iſabey, Zanneur u. a m. find ſehr 
beſchftigt. Jedes aus Frankreich kommende Schiff bringt 
ung zugleich mit den Briefen die Pariſer Blatter.“ 

Das Aviſo de la Mediterrannde enthalt in zwei 
Schreiben aus den Umgebungen Algiers vom 26. Juni 


= 


(Dieſe Bes, 


T — 


folgende Nachrichten: „In den Gefechten dom 24. und 28. Juni 
batte die Franzöſiſche Armee, 2628,00 Mann ſtark, gegen 


55 — 60,0% Araber und Türken zu kampfen. Die Mitiz, der 
die Geſetze des Koran nicht geſtatten, die Mauern der Stadt 


zu verlaſſen, hat in dem gegenwärtigen Kriege eine Ausnahme 


gemacht und, vereinigt mit den Beys ven Konſtantine und 
Bran, gegen uns gefochten. Das Atlgieriſche Heer wurde von 


uns kraftig zurückgeworfen und zog ſich unter die Mauern von 


Algier zurück. peute iſt das Stern-Fort mit einem Pulver⸗ 
Magazine, aus dem die, Algier umgebenden Forts mit Mu⸗ 
nigien verſehen wurden, vom Feinde in die Luft geſprengt 
worden; es war unterminirt. Die Exptoſion fand ſtatt, als 
ein Bataillon des 28ſten Regiments herannahte; jedoch iſt 
Niemand verwundet worden. Auch das Kaiferfort, fo wie alle 
Forts der Stadt und das ſüdliche Thor, ſollen unterminirt 
ſeyn. Von unferer Seite werden alle Vorkehrungen getroffen, 
um Unglücksfällen vorzubeugen. Die Armee hat das Kaiſer⸗ 
fort umgangen und ſteht eine halbe Stande weit von Algier. 
A 2 ſten uͤberrumpelte und eroberte der Feind einen von einer 
Bedeckung von 200 Mann begleiteten Pulver⸗Transport. Das 
Feuer unſers Geſchüges und die Coygreveſchen Racketen has 
ben in den letzten Gefechten treffliche Wirkung gegen die 
zahlreiche feindliche Reiterei gethan. Zwei gefangen genom⸗ 
mene Aga's ſollen nach Frankreich geſchickt werden; man hatte 
große Mute, fie unſern erbitterten Truppen unverſehrt zu 
entreißen. — Ein Franzoſe, der bisher als Oberſt in den Dien⸗ 
ſten des Dey ſtand, har ſich ſelbſt dem Ober: Befehlshaber als 
Gefangener vorgeſtellt; er erklaͤrte, er heiße Solies, fey vor 
29 Jahren wegen einer Mordthat zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den und wolle wichtige Dinge ausſagen, wenn man ihm voll⸗ 
ſtäͤndige Begnadigung von Seiten des Königs pon Frankreich 
zuſichere. Als ihm dieſe verſprochen wurde, zeigte er au, daß 
das Stern⸗Fort und das Kaiſer⸗Fort, unterminirt ſeyen, und 
that noch einige andere wichtige Ausſagen. Der Artillerie⸗ 
Dffiier Amoros iſt von den Feinden gefangen worden; ein 
ihn begleitender Freund veubarg ſich im Gefträud und entkam 

ücktich. — In dem Betragen der Beduinen gegen uns zeigt 
ich eine merkliche Veraͤnderungz viele derſelben kehren wieder 


zu den Feld⸗Arbeiten zurück, andere bringen unſern Truppen 


bebens mittel, dle ihnen gut und puͤnktlich bezahlt werden; 
vor einigen Tagen haben fie eine große Anzahl Ochſen ger 
bracht; ſie kommen unbewaffnet und freuen ſich, daß wir ihre 
Verwundeten pflegen und die ihnen abgenommenen Gefangenen 
frei geben. Admirol Duperrd- it benachrichtigt worden, 
daß drei Brander im Begriffe ſtehen, aus dem Hafen von 
Algier auszulaufen, um einen Verſuch zu machen, unſere 
Flotte in Brand zu ſtecken. — Die Verbindung zwiſchen der 
Land⸗Armee und der Flotte durch Tag- und Nacht⸗Telegraphen 
iſt von Torre⸗Chica bis zu den Vorpoſten der Armee ausge⸗ 
dehnt worden und wird auch unterhalten werden, wenn die 
Armee vor Algier ſteht.“ 5 

Der Meſſager des Chambres berichtet in einem 
Schreiben aus Sidi⸗Khalef vom 25. Juni: „Wir ruͤcken 
immetwährend vor und ſtehen faſt am Fuße des Stern: und 
des Kaiſer⸗Forts. Die Türken wollten geſtern einen untermis 
nirten bedeckten Gang und ein Pulver» Magazin in die Luft 
ſprengen, ſobald wir uns genug genäbert haben würden. um 
uns nach dieſer Stelle hinzulocken, hatten fie einen kleinen 
Haufen Beduinen dort aufgeſtellt. Einige Cempagnieen wand⸗ 
ten ſich auch wirklich nach dem Huͤgel, wo ſich die Mine be⸗ 
fand, und wollten denſelben eben erklimmen, als die Mine 
in die Luft ging, aber nur die erſten Reihen unſerer Sol⸗ 
daten wit Staub bedeckte. Einer unſerer Dolmetſcher, ein 
altet Mameluk, hat von verwundeten und gefangenen Arabern 
folgende Nachrichten aus Algter erfahren: Der Dey, welcher 
glaubte, der Sturm vom 16. Juni habe unſere Flotte zer⸗ 
ſtrent und wir würden das Schickſal aller früheren Expeditions⸗ 
beere theilen, gab Befehl, uns in das Meer zurückzutreiben. 


\ m 


Der Muphti von Algier ſegnete mit vielem Pompe die auf 
rückenden Truppen. Ibrahim Baſch⸗Aga, der Schwiegerſobhn 
des Dey und Ober-Befehlshaber des Heeres, kebrte nach det 
Niederlage vom 19ten nicht nach der Stadt zurück, ſondern 
ſchrieb nur, daß er dieſe Scharte ſchon auswetzen werde. Die 
Türken in Algter waren hoͤchſt erbittert, als fir beinahe 2000 
Verwundete, zum Theil von unferen Kugeln fürchterlich ver⸗ 
ſtümmelt, ankommen ſahen. In der von dem Dey dewohnten 
Citadelle Kaſſaubah wurde ein Divan gehalten und beſchloſ⸗ 
fen, jeden Fuß Landes zu vertheidigen. Mebrere des Verraths 
angeklagte Beduinen⸗ Häuptlinge ließ der Dey hinrichten. Die 
Stadt war ruhig; die Türken hielten die Einwohner in Furcht, 
und Niemand wagte, Über die Ereigniſſe zu ſprechen. Alle 
Chtriſten waren in Gefängniffe eingeſchloſſen worden; man 
glaubte aber, daß man ihnen das Leben laſſen würde. Die 
Türken ſagten, daß fie, wenn Algiers Mauern zertrümmert 
würden, ſich nach der 40 Stunden davon entfernten Feſtung 
Bugia, die uneinnehmbar ſey, zurückziehen würden.““ 

Aus Toulon wird unterm 1. Juli geſchrieben: „Am 28. 
Juni hatte der See⸗Präfekt, Contre⸗Admiral von Martinencg, 
im Arſenal eine Unterredung mit Tahir⸗Paſcha; über den 
Gegenſtand derſelben iſt jedoch nichts bekannt geworden. Als 
Tahir⸗Paſcha an den Bord ſeiner Fregatte zurückkehrte, ließ 
er den See- Praͤfekten, der an derſelben voruͤberſegelte, mit 
13 Kanonenſchuͤſſen begruͤßen. Die Franzdͤſiſche Fregatte „Gar 
lathea“ erwiederte dieſe Salve mit einer gleichen Anzahl von 
Schuͤſſen und zog an der Spitze ihres großen Maſtes die rothe 
Flagge auf, Tahir⸗Paſcha trug waͤhrend dieſer Konferenz eine 
faſt Europaiſche Kleidung; fie beſtand in einem langen blauen 
Ueberrocke, deſſen Kragen und Aufſchlaͤge mit Gold geſtickt 
waren, weiten Hoſen über ſchwarzen Stiefeln und einer weis 
fen Griechiſchen Müge, auf der zur Auszeichnung ein diamante⸗ 
ner Anker mit einem Halbmonde angebracht war. Sein grauer 
8 Bart ſtach gegen feine halbfrankiſche Tracht ſeltſam ab. 
Er iſt von großem ſchoͤnen Wuchs, ernſtem Weſen und ſcheint 


in den ſechziger Jahren zu ſtehen. Sein Gefolge beſtand aus 


drei Fürkiſchen Offizieren in einfacher Uniform und einem 
Dollmetſcher. Tahlr⸗Paſcha weigert ſich fortdauernd, ſich den 
Quarantaine-Vorſchriften zu unterwerfen; er will nichts von 
Räucherungen wiſſen und keine Geſundheits⸗Beamten an Bord 
feiner Fregatte laſſen. Als ihm die Quarantaine-Behoͤrde 
bemerklich machte, daß er bei fernerer Weigerung nie freie 
Praktika in Toulon erhalten würde, erwiederte er ruhig, daß 
ihm daran wenig gelegen ſey und daß er in dieſem Falle bis 
zur Erledigung ſeiner Miſſion auf der Rhede der Quarantaine⸗ 
Anſtalt liegen bleiben wolle. Es heißt, daß ſeine Abfahrt nach 
Konſtantinopel nahe bevorſtehe. — Die Gabarre „Lybio“ und 
die Brigg „Capricicuſe“ find geſtern aus Afrika hier eingelau⸗ 
fen; das erſtere dieſer Schiffe hat Torre⸗Chica am 23ſten, 
das letztere denſelben Hafen am 26. Juni verlaſſen. Auf dem 
„Lybio“ befinden ſich kranke Soldaten, die dieſes Schiff in 
Mahon an Bord genommen hat; im letzteren Hafen liegen 
deren an 800, welche nach und nach in das hieſige Lazareth 
geſchafft werden ſollen. Alles iſt hier in Bewegung, um die 
Abſendung von Lebensmitteln und Waſſer für die Flotte zu 
beſchleunigen. Die Rhede iſt mit Transportſchiffen, welche 
Ladungen einschmen, überfüllt. Die ſtrengen Quarantaine⸗ 
Maahregeln machen den Geſchaͤftsgang etwas langwierig. Die 
Briggs „Vulcain“, „Zebra“ und „Marſouin“, die Gabarre 
«Binijtere” und die Korvette „Vigtorieuſe“ werden heute nach 
der Algieriſchen Kuͤſte abſegenn, um den mit Lebensmitteln 
für die Armee beladenen Handelsfahrzeugen zur Bedeckung zu 
dienen. — Das 57ſte Linien: Regiment, das ſich geſtern durch 
Mannſchaften des 5yften und ZSiten Regiments vervollſtaͤndigt 
hat, wird ſich heute, als den 1. Juli, nach Morea einſchiffen.“ 
Niederlande. 

Am 15. Februar hat in Singapore eine Feuersbrunſt 131 

Haͤuſer eingeaͤſchert, wobei für 300,000 P. Waare engl. Han⸗ 
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1 delsbävfer zu Grunde gegangen iſt. Einem Briefe aus Batavia 


— 
7 


dom 20. deſſelben Monats zufolge bat Diepo Negoro ſich den 


niedertänd. Truppen ausgeliefert. Man glaubte, daß der Krieg 


* 


auf Java nun beendigt ſey. 8 
Spanien. / 

Den Nachrichten von der Spaniſchen Gränze zufolge, iſt die 
Rube zwiſchen den dieſſeitigen und den Spaniſchen Hirten im 
Thale Eize vollkommen wieder bergeſtellt. Die letztern zeigen 
fi nicht mehr in Waffen, und man hat daher Urſache, zu 
lauten, daß die Spaniſche Regierung ſich ins Mittel gelegt 

de, um künftigen Exzeſſen vorzubeugen, 


England. 

Das Parlament, welches eigentlich, den Fundamental⸗Be⸗ 
ſtimmungen der Engliſchen Conſtitution gemäß, beim Jode des 
Britiſchen Monarchen als von ſelbſt aufgetöſt zu betrachten 
iſt, bleibt, einem fpäteren Statute zufolge, zur Vorbeugung 
möglicher Konflikte, noch ſechs Monate lang in Kraft, wenn 
der ſuccedirende Ibronerbe es nicht für gut befindet, es fruher 
aufzulöſen. Die Mitglieder des Ober: und Unterbaufes vers 
ſammelten ſich daher den 26. Juni, um dem Könige Wils 
helm IV. den Eid des Geberſams zu leiſten. Im Oderhanfe 
verlas der Biſchof von Carlisle Gebete für den jetzt regteren⸗ 
den König, und die Richter van Weſtminſter⸗Hall, die in 
ihren feierlichen Amtstrachten erſchienen waren, naymen den 
onweſenden Mitgliedern den Eid ab, was im Unterhaufe durch 
den Lord⸗Steward geſchah. - . 
Der offizielle Bericht über die Leichenerdffnung des „Königs, 
der von den Herten Sir H. Halford, Sir M. Tierney, 
Sir A. Codbper und Hrn. Brodie unterzeichnet iſt, bes 

gt, daß die Krankheit Sr. M. in einer Berfnöderung 

er Häute der großen Pulsader gelegen habe, die ſchon ſeit 
Jahren beſtanden haben müſſe, und dadurch, daß fie das Aus: 
ſtromen des Blutes von ee nach anderen Theilen ves 
Körpers gebindert, eine Ergießung von Waſſer in die Hohlen 
der Bruſt und andere Theile veranlaßt habe. Die unmittel⸗ 
bare Urſache des Todes Sr. Maj. ſey das Zerſpringen eines 
Blutgefaßes im Magen geweſen. Der Herzog von Norfolk 
fordert, als Marſchall don England, durch eine Bekanntmachung 
vom 30. Juni diejenigen von den Peers, Biſchoͤfen, älteſten 
Söbnen von Peers und geheimen Staatsräthen auf, welche 
bei der, am 15. Juli zu haltenden, feierlichen Beiſetzung 
Georgs IV. in der Kapelle von Windſor qnweſend ſeyn wellen, 
ſich bis zum 6. zu melden, um ihre Billets in Empfanz zu 
nehmen. Das fämmtliche Perſonal erſcheint in tiefer Staats: 
trauer; die Peers mit den Orden, die Biſchoͤfe in Cherrdcken. 
Es werden bei der Beſtattung der k. Leiche ganz dieſelben An⸗ 
ordnungen, wie bei der Beſtattung des Königs Georg III. 
getroffen werden. — Der König ſoll die Abſicht geäußert baben, 
als Hauptleidtragender bei dem Leichenbegangniſſe feines vers 
Brenn Bruders zu erſcheinen. Nachdem dem verewigten 
onarchen die letzten Pflichten erwieſen worden ſind, wird 
der König wahrſcheinnich Schottland, vielleicht auch Irland 
beſuchen: doch ſcheint bierüber noch nichts beſtimmt zu ſeyn. 
Der Courier ſagt, daß er aus der beiten Quelle verſichern 
könne, daß es, bei der gegenwärtigen Gelegenheit, weder ‚er: 
wartet noch gewünſcht würde, daß die Livreebedienten Trauer 
anlegen ſollten. — Die feierliche Beſtattung des verſterbenen 
Königs findet deswegen fo fpät am 15. Statt, weil man 
mit den Zuröſtungen, namentlich mit dem Maten der Wap⸗ 


pen, nicht eher fertig werden konnte. Die beiche des Koͤnigs 
wird wahrſcheinlich im Staatszimmer der Königin in Wind⸗ 


or in Parade aufgeſteut werden. Das Bett Sr. bochleel. 

Naj., welches fo eingerichtet war, daß der darin Liegende 

nach Belieben aufgerichtet oder feine Lage niedriger gemacht 

Bien un, wird in das ſogenannte „Schlaftimmer der Kö: 

Der vochſeel. König hatte ſchon ſeit 

in dieſem Bette nicht geſchlafen, 
* 


u 


in Anna” gebracht. 
Tagen ver feinem Tode 


Pr * 


ſondern in einem Armſtuhl geruht, in welchem er auch gez 
ſterben iſt. Se Ta! 

Am 28. Juni find Se. Mojeftät der König von England, 
Wilhelm IV. von Ihrem Landſitze zu London und im Pallafte 
St. James angelangt. Bald darauf verkündete der Kanonen⸗ 
donner den Anfang der der Preclamirung des Königs voran⸗ 
gehenden Ceremonien. Der Wappen: Konig Sir G. Nayter 
befand ſich mit den Herolden zu Pferde, die ſchwere ſilberne 
Scepter trugen, im Hofraume auf der weſtlichen Seite des 
Pallaſtes. Dieſem gegenuber war ein Detaſchement der Leib⸗ 
garde aufgezogen. Das Volk, das den ſtattfindenden Ceremonien 
zuſehen wollte, wurde in den Hof⸗Raum eingetaſfen. — 
Wenige Minuten nach 10 Ubr wurde das große Mittelfenſter 
des Pallaſtes geöffnet, und Se. Majeſtät erſchienen ohne Ges 
folge, ſchwarz gekleidet und gefhmüdt mit dem Hoſenband⸗ 
Orden. Der Konig verneigte ſich drei Mal gegen die zahlreich 
im Hofe verſammelten Zuſchauer, die ihn mit dem lauteſten 
Zubelrufe empfingen. Ein Chor von Trompetern, die in 


‚prächtige Staats⸗Uniformen gekleidet waren, ſtimmte das Volkes 


lied: „God save the King“ an. Die Herzöge von Cum⸗ 
berland, Suſſer, Glouceſter, Prinz Leopold, die Kabinets⸗ 
Miniſter und Groß Würdenträger erſchienen und bildeten einen 
Halbzirkel im Hintergrunde des Fenſters, in welchem ſich Se. 
Majeſtät befand. Der Wappen ⸗Koͤnig, der unterhalb diefs® 
Fenſters zu Pferde hielt, verlas mit lauter Stimme die Pros 
clamagen und wurde mehrmals, beſonders aber als er den 
Namen „Konig Wilhelm der Vierte“ verkündete, durch 
den Jubelruf des Volkes unterbrochen. Ses Majeſtät erſchie⸗ 


nen waͤbrend der Verleſung der Proclamation ſehr bewegt, 


verneigten Sich wiederhotentlich und zogen Sich, als der 
Wappen⸗Koͤnig geendigt hatte, zurück. Es wurde ſodann von 
Neuem das „ God save the King“ angeſtimmt. — Es fand 
darauf Cour beim Könige und demnächſt ein Geheimer⸗Rath 
ſtatt, wo die noch nicht vereideten Mitglieder den Eid abe 
legten. Als neues Mitglied deſſelben würde der Herzog von 
Norfolk aufgenommen, nachdem er vorher den durch die vor⸗ 
jäbrige Parlaments⸗Akte vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hatte. 
Der Herzog wurde ſoaleich in ſeiner erblichen Eigenſchaft ars 
Carl⸗Marſbal von England durch den Geheimen Rath beauß⸗ 
tragt, einen an alle Britiſchen Unterthanen gerichteten Befehl 
zu erlaſſen, vom 30. Juni ab in tiefer Trauer zu erſcheinen. 
Se. Maj. ertheilten darauf noch mehrere Audienzen und ver⸗ 
ließen um 5% Uhr den Pallaſt, um ſich nach Bulby: Park zu 
begeben. Eine Eskorte von Uhlanen begleitete abermals den 
Koͤniglichen Wagen. 

Am selbigen Tage fand auch in der City die Proclamirung 
des Königs ſtatt. um 10 uhr ertönten 42 Kanonenſchuͤſſe 
aus dem Park, und eine halbe Stunde ſpaͤter ſetzten ſich die 
den Zug der Herolde bildenden Perfonen zu Pferde, und die 
feierliche Prozeſſion begann. Zuerſt wurde bei Charing⸗Eroß 
Halt gemacht und die folgendermaßen lautende Proclamation 
verleſen: „Da es dem allmächtigen Gott gefallen bat, unſeren 
geweſenen ſouverainen Herrn, König Georg IV. geſegneten 
Andenkens, durch deſſen Ableben die Koͤnigl. Krone des Ver⸗ 
einigten Koͤnigreichs Großbritanien und Irland einzig und 
rechtmäßig dem hohen und mächtigen Prinzen Wilhelm, Herzog 
von Clarence, heimfällt, zu ſich zu berufen; fo machen wir, 
die geiſtlichen und weltlichen Lords dieſes Königreiches, unter 
dem Beiſtande der Lords aus dem Geheimen-Rathe Sr ver« 
ſtorbenen Majeſtaͤt und einer großen Anzahl der vorzuͤglichſten 
Standesperfönen, des Lord⸗Mapor, der Aldermänner und der 
Bürger von London hiermit bekannt und proclamiren einſtim⸗ 
mig und mit Zuſtimmung von Zunge und Herz: daß der 
hohe und maͤchcige Prinz Wilhelm, Herzog von Clarence, 
dermalen, durch den Tod des geweſenen Souverains, geſeg⸗ 
neten Andenkens, unſer einziger, geſetzlicher und recht maͤßiger 
Lehnsherr, Wilhelm IV., von Gottes Gnaden, Kouig⸗von 
Großbritanien und Irland, Vertheidiger des Glaubens (u. ſ. w> 
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geworden iſt, dem wir alle Treue und beftändigen Gehorſam 
mit völliger und herzlicher Ergebenheit angeloben, indem wir 


Gott, durch deſſen Willen Koͤnige und Königinnen regieren, 


anflehen, den Königl. Prinzen, Wilhelm IV., mit einer lang⸗ 
jährigen und gluͤcklichen Regierung uͤber uns zu ſegnen. Ge⸗ 
geben u. ſ. w. Gott erhalte den König!” Nach Verleſung 
der Proclamation ertönte der laute Ruf: „Lange lebe Koͤnig 
Wilhelm“, und die Damen wehten mit ihren Tüchern, um 
dem neuen Monarchen ihre Achtung zu bezeugen. Nun ſetzte 
ſich der Zug langſam nach JTemple Bar in Bewegung, wo er, 
da das dort befindliche Thor der eigentlichen Stadt London 
noch geſchleſſen und die Prozeſſion der Bürger noch nicht or⸗ 
ganifirt war, einige Zeit warten mußten. Nach Eröffnung 
des Theres zogen die Herolde unter Trompetenſchall bis zur 
Straße Chancery⸗ lane, wo die Proclamation unter lauten 
Beifallsbezeugungen abermals, darauf eine Strecke weiter zum 
dritten, vor der Boͤrſe zum vierten, und dann endlich in. 
einem unter dem Namen Aldgate Pump bekannten Theile der 
Stadt zum fuͤnftenmale verleſen ward. Jetzt begab ſich der 
Zug auf den Ruͤckweg' und hielt unterweges bei dem Stadt⸗ 
bauſe an, wo ein glaͤnzendes Fruͤhſtück eingenommen wurde. 
An die Prozeſſion hatten ſich mehrere ausgezeichnete Männer ans 
geſchloſſen und unter Anderen auch der bekannte Herr O'Cennell. 

Die Londoner Blaͤtter enthalten mehrere Notizen aus dem 
Leben des jetzigen Königs Wilhelm IV. Vierzehn Jahr alt, 
trat er als Midſhipman in den Seedienſt und wohnte damals 
der großen Seeſchlacht zwiſchen der engliſchen Flotte untet Ad⸗ 
miral Sydney und der Spaniſchen unter Don Juan de Lan⸗ 
gara bei, bei welcher Gelegenheit ein den Spaniern in feinem 
Beiſeyn abgenommenes Schiff ihm zu Ehren den Namen 
„Prinz Wilhelm“ erhielt. Während feines Dienſtes in dieſem 
Range rettete er mehrere feiner Gefährten, die wegen began⸗ 
gener Subordinatlons⸗Fehler, und weil fie gegen den Feind ihr 
Ehrenwort⸗ gebrochen, zum Tode verurtheilt waren, durch feine 
eifrige Verwendung bei den Spaniern, das Leben. Mit Nel⸗ 
fon ſtand er in ſehr vertrauten Verhältniſſen; zuerſt lernte er 
ihn i. J. 1782 in Quebeck kennen und war ſpaͤter i. J. 1787 
in Weſtindien Brautführer bei der Vermählung Nelſons mit 
Mlle. Nisbet. Nachdem er alle Dienft: Stufen durchgemacht 
batte, wurde er im Jahre 1790 Admiral der blauen Flagge 
und im Jahre 1827 Lord Ober⸗Admiral von England. 

Die Lords vom Gebeimen Rathe haben den Ober-Sheriffen 
der verſchiedenen Grafſchaften von England und Wales durch 
Firculare befobten, in allen Orten ihrer Jurisdiction den 
König Wilhelm IV. proclamiren zu laſſen. 7 

Oer bekannte Diebeshebler, Ikey Salomons, der unlaͤngſt 
aus Van Diemens Land nach London gebracht, worden iſt, wird 
den 8. Juli vor Gericht geſtellt werden. 

Braſilien. 

Rio Janeiro, 6. Mai, Am 3. Mai wurde die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung durch eine Rede eroͤffnet, in welcher der 
Kaiſer bei Erwähnung feiner Vermaͤhlung aͤußert: „Zugleich 
mit Meiner hohen Gemahlin kehrte die junge Koͤnigin von 
Portugal und Algarbien, Meine geliebte Tochter, zurück, die 
— ibre Sache nicht aufgebend — jetzt unter Meiner Sorge 
und Meinem Schutze ſich befindet: und obſchon Ich als Vater 
und Vormund die Sache dieſer Füͤrſtin vertheidigen muß, 
werde Ich doch Meinem der Verſammlußg gegebenen Vers 
re treu bleiben, nicht die Ruhe und den Vortheil Bra: 
ſikiens wegen der Angelegenheiten Portugals aufs Spiel zu 
feen.“ Se. Majeftät empfehlen im weitern Fortgange der 
Rede die Portugiefiihen Emigranten der Großmuth der Ver⸗ 
ſammlung. Sie zeigen an, daß die Freundſchafts⸗Verhältniſſe 
mit allen auswärtigen Maͤchten ununterbrochen fortdauern; 
die innern Angelegenheiten des Reichs werden von Sr. Mar 
jeſtät der Aufmerkſamkeit der Verſammlung empfohlen; die⸗ 
ſelhe wird zugleich benachrichtigt, daß der Sklavenhandel aufs 


Frau Joh. Chriſtiane Müller, 


gebört hat und die Regierung entſchloſſen it, alle Mittel, 
welche gute Treue und Menſchlichkeit fordern, anzuwenden, 
um die Fortdauer deſſelben unter irgend einer Form oder 


einem Vorwande zu verhindern; demnaͤchſt empfehlen Se. 


Majeſtaͤt die Aufmunterung nützlicher Anſiedler. 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 


Die am 18. Juli, Abends um halb 10 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Toͤchterchen, zeigt hiermit ſeinen nahen und fernen Freunden 


} 
1 


ergebenſt an, und empfiehlt ſich in Deren geneigtes Wohl⸗ 


wollen: W. Linke, f 
Cantor und Schullehrer in Alt⸗-Kemnitz. 


Todesfall: Anzeigen. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir hierdurch theffs 
nehmenden Verwandten und Freunden, den am 15ten dieſes 
Monats, am Schlage erfolgten Tod, unſers innig geliebten 
Sohnes, Gatten und Vaters, des Herrn Karl Heinrich Siegis⸗ 
mund von Rothkirch und Panthen auf Schildau, Boberſtein, 
Berthelsdorf u. ſ. w. an, und bitten zugleich durch Beileids⸗ 


bezeigungen unſern gerechten Schmerz nicht zu vermehren. 


Schildau den 20. Juli 1830. f 
Eleonore verw. v. Rothkirch, geb. v. Tſchirsky, 

als Mutter. , 

Erneſtine v» Rothkirch, geb. v. Ködrig, als 
Gattin. 2 

Hugo 

Rudolf 

Bruno 

Adalbert 

Oskar 5 


Unfern theilnehmenden Freunden und Verwandten thel⸗ 
len wir die uns betrübende Nachricht mit: daß unſer jling« 
ſter Sohn, Otto Rudolph Robert Hugo, heute des 
Nachmittags um halb 2 Uhr, an Kraͤmpfen ſein zartes 
Leben geendet hat. - ER . 

Conradswaldau, den 17. Juli 1830. 5 

Der Cantor Ernſt und deſſen Frau Caroline, 

{ geb. Matzke. ö 

— — — ii —— 
Getraut. 
Den 19. Juli. 


von Rothkirch, als Kinder, 


War mb runn. Carl Gottfried Scholz, 


Topfermeiſter in Hirſchberg, mit Jgfr. Auguſte Emilie Lau⸗ 


terbach. * 

Landeshut. Den 19. Juli. Carl Traugott Springer, 
Inwobner und Kattandruckergeſelle, mit Chriſtiane Charlotte 
Dorothea Helbig. - 

Striegau. Den 43. Juli. Der Tiſchler Schmauch aus 
Zedlig, mit Igfr. Chriſtiane Dittmann, aus Stanowigz. 

Freiburg. Den 14. Juli. Carl Friedrich Rumler, Büͤr⸗ 
ger und Glaſer in Landeshut, mit Jgfr. Caroline Charlotte 
Schildbach aus Freiburg. 5 


Goldberg. Den 12. Juli. Der Kammerdiener Johann 


Gottlob Hahn, aus Prausnitz, mit Frau Joh. Chriſtiane Fis - 


ſcher. — Der Tuchmachergeſell Joh. Samuel Berger, mit 
Jauer. Den 10. Juli. Der Inwohner und Maurerges 
fell Bruſow, mit Johanna Chriſttan. ar 
Markliſſa. Den7. Juni. Cart Heinrich Schmidt, Schnei⸗ 
dermſtr. in Lauban, mit Igfr. Marta Rofina Welke. — D. 
15. Carl Auguſt Trautmann, Schenkwirth in Schabewalde, 
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mit Igfr. Chriftiane-Nofina Lupas, aus Prettin. — O. 6. 
Juli. Der Tuchſcheerermſtr. Carl Gottfried Hübner, mit Igfr. 
Joh. Eliſabeth Lindner. f f 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 10. Juni. Frau Schwarz: und Schön: 
färbermſtr. Brauſer, eine Tochter, Mathilde Marie Eliſabeth. 
— D. 28. Frau Fleiſchhauermſtr. Kloſe, eine T., Henriette 
Pauline Emilie. — D. 2. Juli. Frau Korbmachermſtr. Schnei⸗ 
der, eine ., Anna Franziska Pauline. — D. 9. Frau Schwei⸗ 
zer⸗Canditor Tſchappa, einen Sohn, Johann Alexander. 
Schreiberau. Den 19. Juli. Frau Glas: Fabrikant 
und Mitinhaber der Hoffnungsthäler Glashütte, Materne, geb. 
Liebig, einen S. - 

Landeshut. e 
Hentſchel, geb. Pohl, einen S. — D. 2. Juli. Frau Schub⸗ 
macher Heinzel, geb. Burkert, einen S., Herrmann Guftan 
Adolph. — D. 4. Frau Schuhmacher Üblich jun., geb. Brie⸗ 
ger, einen S. — D. 11. Frau Tiſchlermſtr. Buͤrgel jun., 
geb. Otto, eine T. t 
jun., geb. Fritſch, einen S. — D. 18. Frau Buͤchſenmacher 
Arnecker, eine, T. ; 

Kraufendorf. Den 7. Juni. Frau Muͤllermſtr. Schmiedt, 
geb. Thamm, einen S., Carl Heinrich Friedrich. 

Kreppelhof. Den 30. Juni. Frau Amtmann Fiſcher, 


eb. Oertel, einen S. 5 
g a Juni. Frau Schornſteinfeger Pup⸗ 


Goldberg. Den 26. 7 
pe, eine T. — D. 28. Frau Einwohner Stams, einen S. 


— D. 5. Juli. Frau Tuchmachergeſell Rauchert, einen S. — 
D. 6. — Wehner aut 45 einen S. — D. 8. Frau 
luſe, eine 3. vr 
9 — Juni. Frau Victualienhändler Halen⸗ 
czack, einen S. — D. 3. Juli. Frau Tuchmachermſtr. Schu⸗ 
bert jun., eine T. — D 4. Frau Schneider Menzel, eine T. 
— Frau Jäger und Inwohner Maſchowsky, eine T. — D. 
5. Frau Hausbeſitzer Bothe, einen S., todtgeb. — D. 7. 


Frau Schneider Reichert, eine T. — D. 12. Frau Baͤckermſtr. 


Genieſer, eine T. , - 

Markliſſa. Den 21. Juni. Frau Seifenſieder Freudi⸗ 
ger, eine T., Emma Maria Adolphine. — D. 29. Frau 
Hutmacher Hofmann, eine T., Erneſtine Pauline. 

Ober⸗Oertmannsdorf. Den 30. Juni Die Frau 

Gemahlin des Herrn Bernbard v. Gersdorf, geb. von dem 
Buſche, auf Ober⸗Oertmannsdorf, einen S. x 
Schönbrunn. Den 5. Juli. Frau Delonomie Inſpek⸗ 
tor Poͤtſchke, geb. Arlt, eine T. 5 
Grenzdorf, Laubaner Kr. Den 11. Juni. Frau Grenz 
Aufſeher Walther, einen S., Carl Herrmann Otto. 
Striegau. Den 26. Juni. Frau Stadt muſikus Rich⸗ 
ter, einen S. — D. 5. Juli. Frau Schmied Urban, eine T. 
— D. 10. Frau Drechsler Schill, einen S. — D. 17. Frau 
Stricker Harre, einen S. — Zu Muhrau: D. 21. Frau 
Vogt Barthel, eine T. — Zu Halbendorf: Frau. Stell⸗ 
befiger Niepelt, einen S. — Zu Thomas waldau: D. 6. 
Frau Stellmacher Großmann, eine T. — Zu Niederſtreit: 
Frau Viehpächter Bürgel, eine X., todtgeb. 
f Geſtor den. 

Hirfhberg. Den 13. Juli. Franz Benjamin, hinterl. 
Sohn des verſtorb. Muſikus Kühn, 6 Jahr 6 Monat 23 Tage. 
— D. 14. Eliſabetb, hinterl. Tochter des Zimmermanns Jar 
tobi, 566 J. — D. 16. Luiſe Auguſte, Tochter des Polizei⸗ 
dieners Road, 1 J. 10 M. 14 T. — D. 17. Job. Carl Eh: 
renfried, Sohn des Brettſchneiders Reichſtein, 2 J. 3 W. — 
D. 19. Marie Pauline Auguſte, Tochter des Sattlers Carl 
Heinrich Schön, 10 W. N 

Scildau. Den 14. Juli. Herr Carl Heinrich Siegis⸗ 
mund d. Rothkirch, Erb⸗ und Gerichtsberr der Güter Ber: 
thelsdorf, Boberullersdorf, Tſchiſchdorf, Rlemendorf, Neu⸗ 
müßhl, Schildau und Boberſtein, 44 J. 8 M. 20 . 


Den 30. Jani. Frau Schießhaus⸗ Pächter 


— D. 17. Frau Schuhmacher Fichtner. 


Landes hut. Den 3, Juli, Die Zafı, Helena Göbel, 
aus Hirſchberg gebürtig, 58 J. 3 M. — D. 7. Clara, jüng⸗ 
ſte Tochter des Königl. Premler⸗Lieutenants und Ober Steuer 
Controlleurs Herrn Fritſch, 1 J. 9 M. — D. 90, Marle 
Pauline Luiſe, jüngfte Tochter des Baͤckermſtrs. Zſchoke, 1 J. 
3 M. — D. 12. Frau Stellmacher Roſina Eleonora Liebig, 
geb. Menzel, 52 J. — D. 16. Clara, jüängſte Tochter des 
Kaufmannes und Canditors Hrn. Metzig, 2 M. 18 T. ? 
Goldberg. Den 11 Juli. Der Tuchmacher Joh. Chrf⸗ 
ſtoph Kretſchmer, 52 J. 5 M. 4 T. — D. 13. Frau Caro⸗ 
line Henriette Beate geb. Sydow, Gemahlin des Kaufmannes 
und Senators Herrn v. Elsner, 84 J. — Der Maurergeſell 
Gottlieb Glaͤſer, 64 J. 

Jauer. Den 28. Juni. Friedericke Wilhelmine, Tochter 
des Freiknechtes Bräuer, 15 T. — D. 30. Florentine Luiſe, 
jüngfte Tochter des Perruͤquiers Holli, 2 M. 12 T. — A 
1. Juli. Ernſt Julius, Sohn des Foͤpfergeſellen Sewald, 1 
J. 5 M. — D. 2. Ferdinand Robert, juͤngſter Zwillings⸗ 
Sohn des Schuhmachermſtrs. Weidner, 3 M. 16 J. — D. 


verwandten Schroͤbel, 5 M. 2% — D. 7. Bertha Emitie, 
einzige Tochter des Polizei Sergeant Schöps, 1 J. 5 M. 25 
X. — D. 8. Der Inwohner und Maurergeſelle Jache, 39 J. 
— D. 9. Bruno Guſtav Theodor, nachgel. Sohn des verſtorb. 
Herrn Joſeph Longe, 8 J. 5 M. 9 F. — Johanne Henrich 
de, Tochter des Schloſſers Hunger, 1 M. 18 T. — D. Ik 
Auguſt Carl Ferdinand, Sohn des Baͤckermſtrs. Konrad, 2 M. 
D. D. 43 Albert Wilhelm, jüngſter Sohn des Seifenſieders 
Fritſch, 1 M. 29 T. 

Ldwenberg. Den 19. Juni. Die verwittw. Tuchma⸗ 
chermſtr. Chriſtjane Dorothea Berner, geb. Seibt, 63 J. 

Greiffenberg. Den 4. Juli. Frau Anna Rofina Pren⸗ 
gel, 46 J. — D. 9. Joh. Eliſabeth geb. Hartig, Ehefrau 
des Nagelſchmiedmſtrs Burghardt, 49 J. 10 M. 14 T. 

Neu⸗Scheibe. Den g. Juli. Joh. Chriftiane geb. Brauer, 
Ehefrau des Bleichmſtts. E. T. Kriegel, 55 J. 2 M. 
Striegau. Den 20. Juni. Die Tochter des Sattler 
Koch, 5 M. — D. U. Frau Inſpector Hoffmann, 76 J. — 
H. 23. Der Sohn des Schullehrers Bluͤmel, 31 W. — D. 
29. Der Sohn des Schul⸗Collegen Hrn. Tſchirner, 1 J. — 
D. 2. Juli. Der Sohn des Schuhmachers Roͤhr, 6 M. — 
Zu Murau: D. 17. Juni. Frau Gerichts ſcholz Adolph, 77 
J. — Zu Gräben: D. 19. Die Tochter des Gutsbeſitzers 
Scharf, 14 J. — Zu Stanomwis: D. 4. Juli. Die Toch⸗ 
ter des Wegegeld⸗Einnehmers Sodemann, 3 M. . 

Hohes Alter. * 

Am 13. Juli ſtarb zu Hirſchberg die verwittw. Frau Eike 
ſabeth Sucker, aus Steinau an der Oder, alt 82 Jahr, 

unglücks fall. 

Am 7. Juli ertrank zu Wünſchendorf, Markliſſaer Kirch⸗ 
ſpiels, der einzige Sohn des daſigen Gaͤrtners Prudel, Na, 
mens: Joh. Ehrliſtoph, in einem Brunnen, alt 1 J. 8 M. 


—̃ —„— ———ũ— —— 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publico wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23. d. M. feinen 
Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage täglich von 5 
dis 8 Uhr früh dauern wird. Es haben alſe die Eigenthuͤmer 
von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu loͤßen, oder zu gi 
waͤrtigen, daß ihre herumlaufenden Hunde als herreulos de⸗ 
trachtet, und entwedet aufgefangen oder todt geſchlagen wer 
den. debe g, den 12. Juli 1830. 
Den Magiſte at. 


4 


Bekanntmachung. Die ſtäͤdtiſche Bank⸗Abloͤſungs⸗ 
Kaffe wird die bis zum 1. Juli 4829 fälligen Zinſen von den 
Bauk⸗Abloͤſungs⸗Obligationen: 755 
Am 9, 10. und 11. Auguſt d. J., in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ö 
Fr der Kaſſen⸗ Stube auf dem Rathhauſe gegen Production 
der Obligationen auszahlen. 5 

Wer an den gedachten Tagen die Zinſen micht abholt, muß 
dis zum naͤchſten Zinszahlungs⸗Termin mit der Zinſen⸗Er⸗ 
hebung warten. ö 

Hirſchberg, ven 20. Juli 1830. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Da in dem zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf des sub Nr. 149 in hieſiger Vorſtadt gelegenen, zum 
verſchuldeten Nachlaſſe des verſtorbenen Schneider Bpümel 
gehörigen Wohnbauſes nebſt Gaͤrtchen, welches nach dem 
Material-Werthe auf 183 Rthlr. 16 Sgr. und nach dem 
Nutzung⸗Ertrage auf 200 Rthlr. gewuͤrdigt worden, in dem 


am 30. April c. angeſtandenen Termine nur 135 Rthlr. ge⸗ 


boten worden, ſo wird, auf den Antrag des Real⸗Glaͤubigers, 
Behufs der Fortſetzung der Subhaſtation, ein nochmaliger 
Bietungs⸗Termin auf ® 
den 3. Septbr. a. c., Vormittags um 9. Uhr, 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer anberaumt, zu wel⸗ 
chem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgela⸗ 
den werden. Schönau, den 19. Juli 1830. 
Königlich Preuß. Stadt⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. Der Muͤllermeiſter Häring be⸗ 


abſichtiget, ſein hier sub Nr. 159 gelegenes, im Jahre 1812 


erbautes, zwei Stuben, drei Kammern, zwei Gewoͤlde, 
eine gewölbte Kuͤche und dergleichen Stall enthaltendes Haus, 
mit welchem eine Scheuer nebft Holz-Remiſe verbunden iſt, 
und zu dem ein Bodenſtuͤck von einem Scheffel, außerdem 
aber drei beſondere Ackerſtücke von ungefähr zwölf Scheffel 
ehemaliges Schleſiſches Maas gehoren, zu veräußern, daher 
auf feinen Antrag Kaufluſtige aufgefordert werden: 
Montags, den 23. Auguſt c., Nachmittags 
. l um 2 Uhr, 8 
in hiefiger Kanzellei ihre Gebote abzugeben. 
Alt⸗Kemnitz, den 17. Juli 1830. 
Reichsgraflich v. Breßlerſches Gerichts-Amt. 


ee e eee 

Subhaſtations-Patent. Von dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den 
desfallſigen Antrag, zur Fortſtellung der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation, der zum Franz Jungeſchen Nachlaſſe zu Henners⸗ 
dorf gehoͤrigen, gerichtsamtlich auf 1563 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
Courant taxirten Häusler: und Schenk⸗Nahrung, Ne. 634 
baſelbſt, terminus licitationis peremtorie 

den 1. October c, Vormittags um 10 Uhr, 

im Gerichts⸗Kretſcham zu Hennersdorf anſteht, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die Taxen des Grundſtuͤcks, in den Amtsſtunden, 
in unſtier Regiſtratut, zur Einſicht vorgelegt werden, der Zus 


ſchlag aber nur mit Genehmigung des obervormundſchaftli⸗ 
chen Gerichts: Amts erfolgen kann. 5 

Kloſter Lauban, den 16. Mai 1830. 
Das Stifts⸗Gerichts-Amt. 


Bruſt⸗ und Geſundheits-Canaſter 
aus der Fabrik Sontag und Comp. in Magdeburg, 
das Pfund von 32 Loth, à 12 und à 10 Sgr. 
Zwei uͤberaus leichte und feine Amerikaniſche Rauch-Ta⸗ 
backe, frei von allen narcotiſchen Beſtandtheilen; ſie verſchaf⸗ 


| 
| 


Nitzſche. 


fen dem Raucher wahren Genuß, und greifen ſelbſt bei den 


anhaltendſten Rauchen weder Bruſt noch Zunge an; weshalb 
ſie bruſtſchwachen Rauchern beſonders, und mit vollem Recht 
empfohlen werden können. Ich empfing ſolche und empfehle 
dieſelben meinen reſgectiven Kunden hiermit ergebenſt. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1830. - F. W. Diettrich, 
, vor dem Schildauer Thore, 
W e eee er 
Anzeige. Meinen geehrten Freunden und Gön: 
8 nern und allen Liebhabern des Kegelſchiebens, zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an: daß ich auf den Sonntag, den 25. 
Juli, und den darauf folgenden Montag und Dienſtag, 
auf meiner Kegelbahn, im Brauer Hartmann' ſchen 
Garten, ein großes Kegelſchieben um Karpfen veran- 
ſtalten werde, wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade 
und um zahlreichen Zuſpruch bitte. Haike, Coffetier. 
BIESLOISSCIISCTSTITCHTOSICIIHHS 


Anzeige. Diejenigen Perſonen, welche 
noch Willens ſind, der hieſigen Begräbniß⸗ 
Koſten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beizutre— 
ten, wollen gefälligſt ſich bald melden, da 
dieſelbe ihrer Vollzähligkeit nahe iſt. — Be⸗ 
ſonders haben dies die Auswärtigen zu be⸗ 
herzigen, indem ſie nach erreichter Vollzäh⸗ 
ligkeit wohl nur höchſt ſelten, ja gar nicht 
mehr zur Annahme kommen möchten, da die 
Inwärtigen (Ifte Abtheilung) vorrecht 


lich angenommen werden. 5 


Petersdorf, den 1. Juli 1830. 
Adolph. Becker. 
Gοοονοοοντοοοοοο 
Vermiethungs-Anzeige. 

In dem auf dem Nieder-Ringe sub Nr. 185 
gelegenen Hauſe, iſt ein Laden nebſt Ladenſtube, 
desgleichen eine Wohnſtube nebſt Zubehör, zu 
vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin, der 
Wittwe Mayer in Löwenberg zu erfragen. 
GHe9SHEs® EISEDSE 


N 


Bee 2 nn g 


Großes, Snftrumental: Concert. $ 
Nächſtkommenden Dienſtag, den 27. d. M., wird 
der Concertmeiſter Heinrich aus Prag die Ehre ha⸗ 8 
ben, ein großes Inſtrumental⸗Concert im 
Saale der Gallerie hierſetbſt zu geben, und ſich in eini⸗ 
gen Solo⸗Piecen auf der Violine hören laſſen. Die 
gedruckten Concert⸗Zettel werden das Naͤhere darüber 
beſtimmen. Warmbrunn, den 19. Juli 1830. 
Sees 
Herzlichſten Dank den edlen Menſchenfreunden und 
Wohlthaͤtern, die mich während der Kurzeit nach meiner Ver⸗ 
ungluͤckung bei dem Brande am 31. Mai c. mit Gaben und 
Erquickungen ſo liebreich erfreuten, und unter denen ich Hrn. 
Kaufmann Friedrich Baumert, Hrn. Kaufmann Heß, 
Hrn. Rittmeiſter Linckh, Hrn. Major v. Schwemler, 
Hen. Baron v. Stillfried und Hrn. Major v. Wulffen, 


namhaft zu machen, mir nicht verſagen kann. Meine wieder 


erlangte Geſundheit iſt zum Theil Ihr Werk, meine Freude 
daruͤber ſegnet Sie, und der beſte Gebrauch, den ich davon 
machen will, foll auch Ihnen meinen Dank bethaͤtigen. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1830. 
Der Maurergeſelle Carl Galliſch. 


1 Anzeige. Ein fehr dauerhaft gebauter Reiſewagen, mit 
eiſernen Schwanhaͤlſen, ſoll den 30. Juli, Nachmittags 


3 Uhr, meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
des Eigenthümers, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
hierſelbſt zur 


Derſelbe iſt einſtweilen bei dem Bauer Beſſer 
gefaͤlligen Beſichtigung untergebracht. 
Warmbrunn, den 12. Juli 1830. 
Das Orts-Gericht. 
Anzeige. Nachdem mir das bisher von der Frau Schub: 
macher Scheffler geführte Gefchäft als Geſinde-Vermie⸗ 


therin von einem Wohlloͤblichen Magiſtrat hierſelbſt uͤbertra⸗ 


0 gen worden iſt, erſuche ich einen hohen Adel und ein reſpecti⸗ 
ves Publikum hier Orts und der Umgegend ganz ergebenſt, 
mir beim Bedarf von Geſinden Ihre guͤtigen Auftroͤze zukom⸗ 
men zu laſſen, wogegen ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, ſelbige 
auf's gewiſſenhafteſte zu beſorgen. f 
Hirſchberg, den 20. Juli 1830. 
Verehelichte Thorſteher Krauſe, 
am Schildauer Thore. 


— — Er — EEE 
c. nzelge. Sechszig Scheffel Acker, nebſt einem Graſe⸗ 
ragen und zwei Scheunen, bei der Stadt, find im Ganzen 
Gir, einzeln zu verkaufen oder zu vermiethen, wozu ſich in 
Steiffenberg in dem Haufe Nr. 3 zu melden. 


| 5 An zeige. In einer der lebhafteſten Gebirgs⸗Staͤdte ſteht 

| en Michaeli ab, ein ſchoͤnes ganz maſſives Wohn: nebſt 

Auerbaus, mit mehrern Gewoͤlben und Pferdeſtaͤllen, zum 

Ihe auf oder Vermiethung, wozu fih zu melden in Hirſch— 

Ain dem Haufe Nr. 4 am Markt. 

anzeige, In Kunnersdorf, Nr. 7, neben der Huͤckel⸗ 
eiche, iſt langes Roggen: Stroh zu Seilen zu bekommen. 


h 


zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 


; SOSESSSOTIESEHOTCB2985 
Anzeige. Bei Eröffnung meines Colonial-, 
Spezerei- und Farbe-Waaren-tieschäftes, em- 

| pfehle ich mich dem hiesigen und auswärtigen 


verehrten Publikum zu geneigter Abnahme 
ganz ergebenst. Wilh. Werckmeister, 
Schmiedeberg, am 19. Juli 1830. 
ÜSSOHEESHHSHHSHSLETHNITTTTESTEEEE 
Brau- und Brennerei: Verpachtung. 

Da die Pacht des Brau- und Brennerei» Urbar des Dom 
nium Mittel⸗Kauffung zu Michaeli d. J. abgelaufen iſt, fe 
ſoll auf den 6. Auguſt a. C. daſſelbe wieder verpachtet werden. 
Es werden daher pacht- und cautionsfähige Pächter eingelo⸗ 
den, ſich am gedachten Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Schloſſe zu Mittel: Kauffung einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Sowohl das Local, wie auch die Bedingun⸗ 
gen, können täglich eingeſehen werden, da der Sequeſter den 
Auftrag erhalten hat, jeden Pachtluſtigen Über alles, was 
derfelbe zu wiffen wuͤnſcht, Auskunft zu ertheilen. f 

Kauffung, den 1. Juli 1830. 

Der landſchaftliche Curator Bonorum. 


Verpachtung. Die Jagd des Dominium Mittel⸗Kauf⸗ 


i fung ſoll am 6. Auguſt a. C. auf mehrere Jahre verpachtet 


werden, wozu pacht⸗ und cautionsfaͤhige Jagd: Liebhaber eins 
geladen werden, ſich am gedachten Tage, Nachmittags um 
2 Uhr, auf dem Schloſſe zu Mittel: Kauffung einfinden zu 
wollen. Die naͤhern Bedingungen ſind daſelbſt zu jeder Zeit 
einzuſehen. Kauffung, den 1. Juli 1830. x 
Fr FED landſchaftliche Curator Bonorum, 
Fu verpachten ſtehet ein ſtaͤdtiſches Vorwerk mit hun⸗ 
dert Scheffeln Ackerland. Kautionsfaͤhige Paͤchter koͤnnen das 
Naͤhere erfahren in der Expedition des Boten. - 
GOESCPITSSISFIETITISESISCIETSTIOSSSE 
Zu pachten ö 
8 wird gefucht eine Krämerftelle, oder auch eine Befigung, € 
wo eine Kraͤmerei vortheilhaft betrieben werden koͤnnte. X 
8 Schriftliche Anzeigen werden in der Expedition des Bor € 
ten angenommen. ö 2 
FP SSH 
Freitag, den 23. Juli, wird auf dem 
Haus berge 
das Kirſchen-Feſt gefeiert. Feld-Muſik, welche dann ale 
Freitage ſtatt findet. Abends Beleuchtung. Es ladet ergebenſt 
ein: N Endler. 
Anzeige. Sonntag, den 25. Juli, iſt Vogel⸗Schießen 
und Tanz⸗Muſik in Pfaffendork dei dem Brauer Conrad. 


Anzeige. Einen guten Arbeiter im Setzen aller nur denk⸗ 
baren Heiz-, Spaar⸗, Back- und Zug⸗Ofen, fo wie im Bau 
der neu erfundenen engliſchen Malz-Darren, weiſet die Ex⸗ 
pedition des Boten nach. i 

Anzeige. Auf der aͤußern Schildauer Gaſſe, in Nr. 5 13, 
iſt eine Stube fuͤr Gymnaſiaſten zu vermiethen; das Nähere 


U 


Anzei ke Eine Partie feinſtes Blatt⸗ a 


Silber erhielt und empfiehlt ſich bei billig⸗ 
ſtem Preiſe damit 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Anzeige. Ganz feine Feder-, fo wie damascirte Raſir⸗ 
Meſſer habe wieder erhalten, und empfehle ſolche zu geneigter 
Abnahme. Kauffmann in Landeshut. 


Anzeige. Ein Kapital von 400 Rehlr. iſt auf ſichere 
Hypothek auszuleihen, und kann alsbald empfangen werden. 
Naͤhere Auskunft giebt die Erpedition des 2 des Boten. 

Anzeige. Eine ganz vorzügliche liche Steiner’fche Con⸗ 
zert⸗Violine und ein Fluͤgel werden Run Wo's beſagt 
die Expedition des Boten. 


Anzeige. | Ein ganz neu gebauter Schleifzeug ſteht zu 
verkaufen bei dem Stellmacher Knob loch in Alt⸗ „Kemnit. 


Anzeige. Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Chirur⸗ 
gie zu erlernen, und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe 
beſigt, dem weiſet die Expedition des Boten einen Lehrherrn 
nach. 


eödwenberg, den 12, Juli 1830. (Hoͤchſter Pen 33 


ſtalt bei C. W. J. Krahn ift erſchienen: 


Anzeige. In der Urbohrasbiſcen An. | 


eine ſchoͤne Anſicht von 


i e 17 
in groß Folio = Format, Belin » Papier. 
Preis: 6 Sgr. 


Anzeige. Ein mit gutem Dienſt⸗ Atteſt verfehener Kut Kut⸗ | 


ſcher ſucht als folder oder auch ats Hausknecht ein baldiges 
Unterkommen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſucht wird zu Michaeli d. J. ein unverheirathe⸗ 
ter Jäger, welcher Atteſte feiner wohlbeſtandenen Lehrzeit, 
ſeiner Moralität und ſeiner erledigten Militairpflicht aufweiſen 
kann; von wem? ? ſagt die Expedition des Boten. 


SGefuch. Ein mit einem guten Beugniß verſehener Band, 
lungs⸗Lehrling, welcher bereits zwei Jahr in einer Spezerei—, 
Material- und Farbe⸗ Warren: : Handlung gelernt hat, ſucht, 
durch gründliche Umſtande genöthigt, ein baldiges anderweiti⸗ 


ges Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 


des Voten aus dem Rieſengebirge. 


Wechsel-, Gele A- und Effeeten- Course von Breslau vom 17. Juli 1830. 
i Preuss. Courant. 5 Preuss. Courant. 
wechsel- Course, Briefe | Geld Efiecten - Course. Briefe | Geld u 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 — Staats- Schuld- Scheine. 100 R. 100 K. — | 
Hamburg in Banco ....| A Vista 150%, — Preuss. Engl. Änleilie von 1818 | ditto- — 
Dio 4 W. — — Ditto ditto von 1822 | ditto | — - — | 
e 2 Mon. | 149% — Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditto | 39 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6— 2475 — Chur märkische Obligations ditto | — —— 1 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto 11024, — 
Leipzig in Wechs, Zahlung | a Vista — 102 Breslauer Stadt- Obligationen ditto 1060 = | 
DUO ee Aa en M. Zahl. — — .ditto Gerechtigkeit "ditto-. | ditte 100% — | 
Augsuurg „con 0ns . . 2 Mon? | 102%, — Holländ. Kans & Certiſicato — — — 
Wien in 20 BR dit — — Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl 41. — 
7 Man. — 102 Ditto Metall, Obligat. . - + - | — ES >= 
FFC 8 a Vista | 100%, Ditto Wiener Anleihe 1829 . | — | 9x — 
inn N 2 Mon. — 98 Ditte Benk-Actien 100 R. — — 
o a Vista — 99 76 Schles. Pfändbr. von. . 1000 R. 107%, — 
Det 2 Mon. — 99 ditte ee 500 R. ‚4077, = 
6 ditto n 100 R. — — 
Geld- Course. - Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. 975, | — 
Hall. Rand- Dueaten Stück — 97 Palnieche Partial- * . | dito, 647 — 
Maiserl. Duente n — — 96 Discuniio z — 6 au 
Friedrichad’er .......] 100 Rilr 34 — 
Polnisch Cour. .. = 100%, 2 
arme: ———— — ͤ—ũũ6ͤ 
Getreide-Markt-Preiſe. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. Hauptmann d' Elpons, a. D., aus Frankenſtein. — 
Dem. Tſchatſch, Prediger⸗Tochter, aus Duͤhringau. — Hr. 
Capitain v. Chrusczynski aus Warſchau. — Hr. Fabriquen⸗ 
Beſitzer Mücke aus Dittersdorf. — Hr. Pelz⸗Waaren⸗ 
Händler Brandt aus Brestau. — Hr. Erzprieſter Gebauer 
aus Löwenberg. — Hr. Major v. Wolff aus Grottkau. — 
Frau Paſtor Reich aus Polkwiz. — Hr. Wachsbleicher 
Supper und Tochter, aus Breslau. — Hr. Regierungs⸗ 
Rath Pilasky und Fräulein Tochter, aus Liegniz. — Frau 
Kammerer Kaufmann Brendel aus Laske. — 
Steuer⸗Rath v. Weſiersky und Gemahlin, aus Kaliſch. — 
Hr. Pfarrer Bodewald aus Gteiffenderg. — Hr. Hof: Agent 
Lohnſtein; Fräulein Schröter; Fräulein Bluͤhdorn; fümmt: 
lich aus Breslau. — Frau Glas händler Schütze aus Löwen: 
berg. — Müller Schoͤneich aus Polkwitz. — Burgerin Nir⸗ 
dorf aus Greiffenberg. — Weinbrenner Stanelli und Fami⸗ 
lie, aus Breslau. — Kupferſchmied⸗Meiſter Hoffmann, 
ebendahet. — Handelsmann Roſenberg und Tochter, aus 
Beieg. — Feldwebel Hugar aus Breslau. — Hr. Chauſſee⸗ 
Pächter Epſtein und Frau, ebendaher. — Hr. Liqueur⸗Fa⸗ 
brikant Bnuck aus Oppeln. — Frau Kaufmann Lung und 
Familie, aus Breslau. — Frau Kaufmann Schmidt und 
Tochter, ebendaher. — Hr. Poſt⸗Commiſſarius Lorenz und 
Schweſter, aus Glogau. — Hr. Kaufmann Lewiſohn, eben⸗ 
daher. — Hr. Tanz⸗Lehrer Baptiſta und Familie, aus 
Breslau. — Frau v. Paczenska aus Schierslawitz. — Frau 
Gräfin zu Solms aus Pitſchen. — Frau Baronin v. Saurma 
und Geſellſchafterin, aus Schrebsdorf. — Verw. Frau Kauf⸗ 
mann Förfter und Familie, aus Schmiedeberg. — Hr. Guts⸗ 
befiger v. Tſchiſchwitz und Fräulein Tochter, aus Ober⸗Wal⸗ 
dig. — Hr. Kaufmann Henſchel aus Kempen. — Hr. 
Hauptmann Remſchel, im Kriegs⸗Miniſterio, und Gemah⸗ 
lin, aus Berlin. — Hr. Kaufmann Thies und Mutter, aus 
Luͤben. — Hr. Kaufmann Lion und Frau, aus Gleiwitz. — 
Hr. Juſtiz⸗Directot Hatſcher aus Greiffenftein. — Hr. Kaͤm⸗ 
merer Ullrich und Familie, aus Raudten. — Verw. Frau 
Kaufmann Fränkel aus Breslau. — Hr. Redlich aus Mal⸗ 
witz. — Poll: Brieftraͤger Schade und Frau, aus Stettin. 
— Frau Ober⸗Poſt⸗Sceretair Oelſchlaͤger aus Breslau. — 

Amtstuͤthin Fichtner und Familie, aus Wohlau. — 

r. Wein: Kaufmann Traube aus Ratibor. — Hr. Wein⸗ 
Kaufmann Feldmann aus Rypbnick. — Hr. Kaufmann 
Friedloͤnder aus Oppeln. — Hr. Hof» Kunftgärtner Eiche 
ſtaͤdt und Tochter, aus Malwitz. — Hr. Scheider, Candidat 
der Rechte, aus Loſſen. — Hr. Hauptmann und Kämmerer 
Siebert und Fräulein Tochter, aus Schweidnitz. — Hr. 
Kaufmann Beier und Familie, aus Liegnitz. — Hr. Obriſt⸗ 
— 3 —— Modrach und Familie, aus Breslau. — Hr. Fa⸗ 

„Inhaber Goͤhe aus Goldberg. — Frau Intendantur⸗ 
Stetetaft Grüttner und Familie, aus Breslau. — HR 
Hauptmann v. Gottſche, a. D., und Gemahlin, aus Patſch. 


Hr. Ober⸗ 


kau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Floͤgel aus Rati⸗ 


bor. — Hr. Capitain Knaas aus Weißenfels. — Hr. Lieu⸗ 
tenant v. Scheel, a. D., und Familie, aus Berlin. — Hr. 
Poſt⸗Commiſſarius Sauer und Familie, aus Breslau. — 
Hr. Geh. erped. Secretair Tarnovius, im Kriegs⸗Miniſterio; 
Frau Baronin v. Senden, Großherzoglich Heſſiſche Geſand⸗ 
tin; Hr. Referendarius Freiherr v. Senden; ſaͤmmtlich aus 
Berlin. — Frau Einnehmer Bartſch und Tochter, aus 
Breslau. — Frau Particulier Hauke und Tochter, ebenda⸗ 
her. — Frau Kaufmann Sachs aus Neuſtadt. — Frau 
Profeſſor Müller und Familie, aus Breslau. — Frau Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Raͤthin Hoͤrpen, ebendaher. — Hr. Guts⸗ 
befiger Paͤtzold und Familie, aus Jamm. — Hr. Polizei⸗ 
Diſtricts⸗Commiſſair und Wirthſchafts⸗Inſpector Nentwich 
aus Wuͤrben. — Hr. Ingquiſitions⸗Protocollfuͤhrer v. Kle⸗ 
zewski und Frau, aus Poſen. — Frau Müller Hübner aus 
Leiſersdorf. — Burgerin Stephan und Tochter, aus Bres⸗ 
lau. — Frau Tiſchler Blaſchke aus Neuſtadt. — Boten⸗ 
Frau Scherff aus Berlin. — Burgerin Woityn aus Pofen. — 
Burgerin Schaͤffner aus Ohlau. — Hr. v. Studniarsky und 
Gemahlin, aus Alt⸗Laube. — Hr. Amtmann Scholz und 
Tochter, aus Oppeln. — Hr. Rentier Lattſtaͤtter und Fami⸗ 
lie, aus Berlin. — Frau Kaufmann Lohmann aus Liſſa. — 
Frau Kreis⸗Secretair Reimſchuͤſſel und Familie, aus Koſten. 
— Hr. Kaufmann Drogand und Schweſter, aus Neumarkt. 
— Hr. Salz⸗Factor Tenzer und Familie, aus Liegnitz. — 
Hr. Wagen⸗Fabrikant Linke aus Breslau. — Hr. Landes⸗ 
Aelteſter v. Schickfuß und Familie, aus Seiffersdorf. — 
Hr. Kaufmann Huͤbner aus Breslau. — Hr. Hofrath Hoff⸗ 
mann und Familie, aus Glogau. — Hr. Hofrath Schlegel 
und Familie, aus Poſen. — Hr. Ober⸗Poſt⸗Secretair 
Ziehlke, ebendaher. — Frau Kaufmann Hertlein aus Bres⸗ 
lau. — Frau Ober⸗Einnehmer Pietſch, ebendaher. — Hr. 
Major v. Heuſch aus Danzig. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Hr. Landrath Freiherr v. Zedlig aus Wohlau. — Hr. 
Handlungs⸗Verwandter Hoffmann aus Breslau. — Hr. 
Kaufmann Schramm und Familie, aus Dresden. — Hr. 
Rittmeiſter v. Gersdorf aus Saͤnitz. — Hr. Graf v. Miele- 


zuynski aus Poſen. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Uechtritz und 


Fraͤulein Tochter, aus Heydersdorf. — Hr. Lieutenant v. 
Uechtritz aus Berlin. — Hr. Intendantur⸗Secretair Hanf 
aus Magdeburg. — Hr. Kaufmann Heyroth, ebendaher. — 
Hr. Kaufmann Muͤller aus Leipzig. — Hr. Paſtor Nemitz 
aus Sagan. — Hr. Ober⸗Berg⸗Amts⸗Secretair Nemitz 
und Familie, aus Halle. — Hr. Portrait: Maler Conradi 
aus Breslau. — Hr. Goldarbeiter Hamann, ebendaher. — 
Hr. Bau⸗Inſpector Gurzynsky aus Zdons Kowolu. — Frau 
Kaufmann Heinrici aus Breslau. — Frau Kaufmann Er⸗ 
tel und Familie, ebendaher. — Leder: MWaaren » Händler 


\ 


Straſſer aus Laimach. ii Handelsmann Buchwald aus 
a. 


—Handelsmann Bettfack, ebendaher. — Hr. Kauf⸗ 
mann Biau aus Magdeburg. — Hr. v. Goͤrſchen aus Neu⸗ 
ſtadt. — Hr. Particulier Schaffhirt aus Dittersbach. — 
Br. Kaufmann Apelt aus Breslau. — Verw. Frau v. 
Offenen aus Ellguth. — Fraͤukein v. Stoſch, ebendaher. — 
Hr. Hofrath Schiedewitz aus Sprottau. — Hr. v. Weißen⸗ 
dach aus Jediin. — Hr. Kaufmann Meſer aus Neulſorck. 

Der Numerus der dritten Claſſe beläufs ſich bis incl. 
den 8. Juli c. auf 264 Perfonen. 


ZT rr 
Privat Anzeigen. 


Theater in Hirſchberg. Heute Donnerſtag den 22. 
Juli zum Erſtenmal: Die Stumme von Porticiz große 
Oper in 5 Aufzüg gen; Muſik von Auber. Freitag kein Schau⸗ 
ſpiel. Sonnabend im Theater zu Warmbrunn: Der Schnee; 
große komiſche Oper in 4 Aufzügen; Mufi k von Auber. 
Sonntag den 25. Juli: Das Pfeffer⸗Roͤſel, oder: die 


Frankfurter Meſſe im Jahr 1297; Gemälde der Vor⸗ 


zei, in 6 Aufzuͤgen, von Ch. Birch⸗Pfeiffer. Manuſcript. 


Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Anzei ige. Da ich mein Kunſtwerk: „die Leidensgeſchichte 
Jeſu,“ in beweglichen Figuren, nur noch eine kurze Zeit un⸗ 
ter der Kornlaube Nr. 52 aufgeſtellt haben werde, ſo verfehle 
ich nicht, ein hochzuderehrendes Publikum ganz ergebenſt zu 
orſuchen, mich mit Ihrer Gegenwart zu beehren, und bin vers 
ſichert, daß die geehrten Anſchauenden den Ort dieſes religioͤſen 
Gegenſtandes gewiß nicht unbefriedigt verlaſſen werden. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1830. 

C. G. Juſt, Mechanikus. 


Auction. Montags, den 26. Juli, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem 
auf dem Sande gelegenen Hauſe des Buͤrger und Kutſcher 
Thielſch, Nr. 952, verſchiedene Kleider, Waͤſche und 
Hausgeräthe, jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung, öfs 
fentlich verſteigert werden. Papke. 

Hirſchberg, den 17. Juli 1830. 


Anzeige. Einem hohen Adel und refpectiven Publico 


zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Da⸗ 


men⸗Kleider⸗Verfertiger etablirt habe. Indem ich 
mit dieſer Anzeige zugleich die Bitte verbinde; mich mit ges 
neigten Auftragen zu beehren, verſpreche ich, das mir ges 
ſcheukte Vertrauen durch reelle und prompte Bedienung recht⸗ 
fertigen zu wollen. Schwiedler, 
wohnhaft bei dem Deſtillateur Herrn Franke auf 
der innern Schildauer Gaſſe in Hirſchberg. 


Anzeige. Die dem Tuchmacher⸗Mittel zu Hirſchberg an⸗ 
gehörige Tuch⸗Walke, ſteht zu verpachten; es koͤnnen ſich da⸗ 
hero Pachtluſtige bei dem daſigen Mittel melden, um ſich über 
die Pacht» Bedingungen zu einigen und das Be tz 
ſtellen. Der Pacht⸗ Antritt if zu Michaeli c. a. 2 


Nabe b Dahlen n än Freunde, dent ich 


vor längerer Zeit einen Mantel borgte, fordere ich hiermit 
auf, mir denſelben unverzüglich zuruͤckzugeben, Sollte er die⸗ 
fer Aufforderung nicht genügen, ſo würde er mich dadurch nös 
thigen, gerichtlich gegen ihn einſchreiten zu muͤſſen. N 
Hirſchberg, den 20. Juli 1830. Braun, Schenkwirth⸗ 
— — — ——— — 774 
Anzeig 2. Beim Dominio Ober⸗Roͤversdorf iſt zu Mi⸗ 
chaeli d. J. die Rindviehpacht offen; Cautionsfaͤhige und mit 


guten Zeugniffen verſehene Pachtluſtige, können beim Witth⸗ 


ſchafts⸗Amte daſelbſt zu jeder Zeit die naͤhern ee 
der Wiederverpachtung erfahren. 


Anzeige. Auf dem Dominium Schreibendorf bei dam 
deshut, wird ein eiſernes Thor und ein ſteinerner großer Waſ⸗ 
ferbefrälter geſucht. 


Einen Reichsthaler Belohnung 

erhalt Derjenige, welcher eine auf dem Kynaſt durch einen 
Boten verlorene Tabacks⸗ Pfeiffe beim Horndrechslermeiſter 
Herrn Bundt in Warmbrunn abgiebt, oder daſelbſt den 
Finder anzeigt. Die Pfeiffe beſteht aus einem langen acht⸗ 
eckigten Ebenholz⸗Rohre mit Biege⸗Spitze und hoͤrnernem Abs 
guß. Auf dem Tabacks⸗Kopfe (Berliner Fabrik Nr. 7) iſt ein 
Engel in Wolken gemalt. Der Beſchlag iſt übergoldet. 


Schmiede⸗ Verkauf. In der Vorſtadt dt zu Landeshut, 
an der Straße nach Bolkenhain, iſt eine im Gange befindliche 
Schmiede zu verkaufen; im Haufe find 4 Stuben, einige 
Kammern und ein ſehr ſchoͤner Keller befindlich, auch dabei 
ein kleiner Garten und etwas Wieſe. Das Nähere iſt zu ern 
fahren beim Schmied Kühn daſelbſt. 


Zu vermiethen und auf Michaelt zu dnichen iſt uf 


— 


— 


einer ſehr lebhaften Straße ein trockenes Gewölbe, welches 


ſich zu jedem Handel eignet, nebſt einer freundlichen Ober⸗ 


ſtube mit Alcove und Bodengelaß; zu erfragen beim Baͤcker⸗ 
meiſter Carl Müller ver dem Niederthor in Landeshut. 


Zu vermiethen find in Nr. 1027 auf der Hirtengaffe, 
im Ganzen oder auch einzeln, und zu Michaeli zu beziehen, 
in der obern Etage: 2 Stuben mit Alkoven und eine einzelne 
Stube unten, jede mit Holz⸗Remiſe und Boden⸗Kammern 
verſehen; das Nähere iſt zu erfragen im Gaſthof zu den drei 
Kronen. 


Zu vermiethen iſt gleich in Nr. 86 auf der nen 
Schildauer Gaſſe die erſte Etage, beſtehend aus 4 She 
2 Kabinetten nebſt Zubehör, und Wagentaum. 


berg ein Paß, gültig von Breslau nach lembrunn, und 
dem Carl Liebig gehörig, verloren worden; es befanden fid) 
bei demſelben noch einige Atteſte. — Der ehrliche Finder 


Verloren. Es iſt auf det Straße von an nad) Ei 4 


wird erſucht, dieſe genannten Sachen in der ce N 4 


Be gefaͤlligſt abzugeben. 


Zuckaufen werden gefucht dei Hic en reic 
Kühe. Dan Käufer wie nabe csc! . 1 


Ane n 


